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Rüumungsbeſprechungen und
Beſatzungsverminderung

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 2. Mai. Der erſte Rheinlandſchritt, der bereits ſeit

längerer Zeit angekündigt iſt und der die Erfüllung der ſeiner-
zeit in Locarno zugeſagten „Rückwirkungen“ bezweckt, dürfte be
reits im Laufe der nächſten Tage erfolgen. Ein Gerücht,
daß er ſchon heute unternommen worden ſei, beſtätigt ſich nach
einer Auskunft von zuſtändiger Seite nicht. Der „Berliner Lokal-
anzeiger“ meldet dazu, daß die beiderſeitigen Verhandlungen über
die Frage einer Verminderung der Beſatzungstruppen einen
ſolchen Schritt in Paris und Brüſſel als überflüſſig erſcheinen
laſſen. Es iſt an zuſtändiger Stelle auch darüber keine Gewißheit
zu erlangen, ob in der Tat der vorbereitete offizielle Schritt nur
in Paris unternommen wird und ob von Belgien und Eng-
land bereits genügende Zuſagen gemacht worden ſind. Nach
unſerer Kenntnis der Dinge iſt aber in der Tat damit zu rechnen,
daß nach wie vor der Widerſtand gegen eine Erfüllung der in
Locarno gegebenen Verſprechungen lediglich von Paris
ausgeht und daß man in Paris auch jetzt noch nicht etwa die
Herabſetzung auf den Friedensſtand der deutſchen Garniſonen
zubilligen will, ſondern nur geringes Entgegenkommen zeigen

Der erſte Rheinlandſchritt
wird. Solange die Verhandlungen ſchweben, ſcheint es angebracht,
daß die deutſche Oeffentlichkeit ſich mit der Erörterung dieſer
Frage nach Möglichkeit zurückhält.

x

Der Standpunkt der Reichsregierung, daß ſie ſich den Zeit
punkt für die Aufrollung der Rheinlandräumungsfrage vorbe-
halten müſſe, läßt ſich eben wohl doch nicht länger ganz aufrecht
erhalten, da ſonſt eine Unzufriedenheit der deutſchen öffentlichen
Meinung allgemein Platz greifen würde. Denn die Taktik, die
die Gegenſeite verfolgt, iſt ſo durchſichtig, daß ſich niemand mehr
darüber zu täuſchen vermag, daß nach dem Scheitern von Thoiry
die Rückſichtnahme auf die franzöſiſche Preſſe nicht mehr ganz
angebracht iſt. Das Verſprechen, das nach der Annahme der
Locarno- Beſtimmungen feierlich von den alliierten Regierungen
gegeben worden iſt, muß endlich eingelöſt werden und eine Herab-
minderung der Zahl der Beſatzungstruppen iſt das mindeſte, was
die deutſche öffentliche Meinung verlangen kann.

Jn den Rheinlanden iſt die Mißſtimmung über die Anweſen-
heit der 70 000 Mann Beſatzungstruppen ſtändig im Wachſen be
griffen, da immer wieder erfolgende Uebergriffe der Beſatzungs-
truppen und wirtſchaftliche Schädigungen der rheiniſchen Wirt-
ſchaft durch die übermäßige Belaſtung mit franzöſiſchen und
belgiſchen Truppen das Bewußtſein von der Störung des Lebens
durch die fremden Truppen aufrecht erhalten wird.

Meliorationen der Landwirtſchaft
Staatsſekretär Dr. Hoffmann

im Rundfunk
Berlin, 30. April. Jm Landwirtſchaftlichen Rundfunk ſprach

am Montag Staatsſekretär Dr. Hoffmann vom Reichsminiſterium
für Ernährung und Landwirtſchaft über

die landwirtſchaftlichen Meliorationen.

n von der Tatſache, daß die Ernährung aus eigener
Scholle die erſte Vorausſetzung für den Wiederaufſtieg unſerer
Wirtſchaft iſt, führte er aus, daß durch eine zweckmäßige Boden-
verbeſſerung und Vodenkultur unter Heranziehung der neueſten
Dokepniſſe von Wiſſenſchaft und Technik ſich aus dem heimatlichen

oden
unvergleichlich größere Werte

an Nahrungs- und Futtermitteln gewinnen ließen, als zurzeit
eerntet werden. Die Einfuhr an Lebens- und Futtermitteln

trage jetzt jährlich mehr als 4 Milliarden Reichsmark. Davon
laſſe ſich der bei weitem größere Teil durch Erzeugung auf
deutſchem Boden entbehrlich machen.

Die erſte Vorbedingung für eine Steigerung der landwirt-
ſchaftlichen Erzeugung und die Grundlage für eine geordneteLandwirtſchaft überhaupt ſei die Regelung des Waſſerhauehalts

im Boden
durch Ent oder Bewäſſerung

ſowie ihre land wirtſchaftlichen Folgeeinrichtungen. Nur eine gut
kultivierte und dauernd gut erhaltene Bodenfläche gebe der Land-
wirtſchaft ein ſicheres wirtſchaftliches Rückgrat. Nach den
neueſten re mngen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates vom
März 10927 ſei die Größe der entwäſſerungsbedürftigen Fläche
Deutſchlands auf mindeſtens

ein Drittel des geſamten land wirtſchaftlich genutzten Bodens
zu ſchätzen. Es ſei eine erfreuliche Tatſache, daß das Verſtänd-
nis für dieſe großen Aufgaben der Landeskultur in den letzten
Jahren in immer weitere Kreiſe gedrungen ſei. Sämtliche Par
teien treten im Reichstage und in den Landtagen für eine tat-
kräftige Förderung dieſer lebenswichtigen Belange unſeres in
ſeinem Nahrungsſpielraum ſo beſchränkten Volkes ein. Jm
Reichstage hätten di Abgeordneten der Regierungsparteien im
Februar 1927 die Interpellation Graf zu Eulenberg u. Gen. ein
gebracht, die die Regierung zur Gewährung

zinsloſer Darlehen für Dränage- und Vorflutarbeiten
auffordert. Wenn auch bei der gegenwärtigen Finanzlage des
Reiches die Gewährung zinsloſer Darlehen kaum verantwortetwerden könne, ſo werde en eine Zinsverbilligung auf den im
Frieden üblichen Zinsſatz von etwa 4 Prozent große Erfolgezeitigen können. Eine Zinsverbilligung aber ſei hier notwendig,

weil nur unter dieſer Vorausſetzung auch unternehmungsluſtige
Landwirte ſich bei der jetzigen geringen Rentabilität der Land
wirtſchaft zu neuen Meliorationen entſchließen würden. Mit
Rückſicht darauf, daß es ſich hier um Ausgaben handele, die ſehr
bald in Geſtalt höherer Ernteerträge das Volksvermögen ſteigern
und demnächſt durch erhöhte Steuerkraft auch dem Staate neue
Einnahmen zuführen, habe die Reichsregierung durch die Erklärung des Reichkernährungsminiſters Schiele am 14. März 1927

im Reichstage eine
Zinsverbilligung aus Reichsmitteln

für die genannten Zwecke in Ausſicht geſtellt.
Die Reichsbank erachte die Aufnahme einer Landeskultur-

anleihe von zunächſt 200 Millionen Reichsmark auf dem Jnlands-
markte für durchaus möglich. Dieſe Anleihe könne aber unter
allen Umſtänden nur von einer zentralen Stelle aufgenommen
werden, weil nur ſo die günſtigſten Aufnahmebedingungen aus
dem Markte herausgeholt werden und unerwünſchte Rück-
wirkungen auf den Kapitalmarkt nach Möglichkeit vermieden wer
den könnten. Es liege daher nahe, die Anleihe durch das Land
wirtſchaftliche Zentralkreditinſtitut, die deutſche Rentenbank-
Kreditanſtalt, aufnehmen zu laſſen. Die Reichsregierung wolle
den Beteiligten den Antrieb und die Möglichkeit geben, dieſe ſo
wichtige öffentliche Aufgabe in verſtärktem Maße in Angriff

Gan; unberührt hiervon bliebe die bisherige Tätig-
dem Gebiete des landwirtſchaftlichen

zu nehmen.
keit der Länder auf
Meliorationsweſens.

Die Vergebung, Verwaltung und Ueberwachung der durch das
zentrale Kreditinſtitut verfügbar zu machenden Mittel könnte

durch die Deutſche Boden-Kultur-A.-G.

erfolgen. Jm Aufſichtsrate und namentlich in dem alle vier
Wochen zuſammentretenden Arbeitsausſchuſſe der Geſellſchaft
ſind außer den Vertretern des Reiches (Reichsminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft und Reichsarbeitsminiſterium) die
land wirtſchaftlichen Spitzenkörperſchaften ſowie die großen Ge-
werkſchaftsverbände vertreten. Antragſteller iſt in den meiſten
Fällen eine Meliorations- Genoſſenſchaft. Das dem Antrage bei-
zufügende Ent- oder Bewäſſerungsprojekt wird zuvor von der
amtlichen Kulturbauverwaltung einer genauen Prüfung in bezug
auf die Koſten und die Wirtſchaftlichkeit unterzogen. Die Boden-
Kultur-A.-G., der die Kreditanträge durch die Länderminiſterien
vorgelegt werden, ſetzt jetzt regelmäßig

einen Zinsſatz von viereinhalb Prozent
einſchließlich Verwaltungskoſtenzuſchlag feſt und verlangt eine der
Ertragsfähigkeit des Unternehmens und der Leiſtungsfähigkeit
der Beteiligten angepaßte Tilgung. Die Kreditgewährung hat
mit der Ausführung des Unternehmens nur mittelbar zu tun.

Durch die Tätigkeit der Boden-Kultur-A.-G. iſt es gelungen,
mit den bisher etwa vorgeſehenen 60 Millionen Reichsmark

über 240 000 Hektar deutſchen Bodens zu kultivieren
oder im Ertrage bedeutend zu ſteigern. Jm übrigen wird der

Einfluß der Tätigkeit der Geſellſchaft auf die Herabminderung
der Zahl der Erwerbsloſen von den örtlichen Stellen überall
dankbar anerkannt. Von noch größerer Bedeutung iſt der mittel-
bare Einfluß auf den Arbeitsmarkt durch Arbeitsbeſchaffung der
Dränröhren, Bagger, Maſchinen, künſtlichen Dünger uſw. er-
zeugenden Jnduſtrie.

Die kommende Beſoldungserhöhung
der Beamten

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 2. Mai. Die ſo oft angekündigte Beſoldung s-

reform der Beamten ſoll, wie wir erfahren, nunmehr in
naher Zukunft zur Tatſache werden. Die führenden Be
amtenorganiſationen rechnen damit, daß am 4. Juli die Beſol-
dungserhöhung in Kraft tritt. Jm Reichsfinanzminiſterium hält
man eine Beſoldungserhöhung, die ſich zwiſchen 10 und 15 Proz.
bewegt, unſeren Jnformationen nach für tragbar. Für das
Reich würden die daraus erwachſenden finanziellen Verpflich-
tungen zwiſchen 60 und 80 Millionen Mark liegen, wohingegen
für die Länder die Belaſtung eine bei weitem höhere ſein dürfte.
Preußen allein hätte vorausſichtlich zwiſchen 250 und 300 Mil
lionen Mark aufzuwenden. Eine Erleichterung der wirtſchaft
lichen Lage unſerer Beamten ſoll im übrigen noch durch eine
Neugruppierung erreicht werden. Die gegenwärtige Unter-
bringung der Beamten in 13 Gruppen ſoll durch die Einfügung
ron Zwiſchenſtufen erheblich vermehrt werden, ſo daß
ganze, viele Zehntauſende von Beamten umfaſſende Kategorien
in höhere Gehaltsgruppen verſetzt werden würden.

Lehrerkündigungen im Memelgebiet
Memel, 2. Mai. Die Kündigungen von Lehrern,

die für Deutſchland optiert haben, werden trotz des offenſicht-
lichen Lehrermangels und der Tatſache, daß Lehrer fremder
Staatsangehörigkeit laut Memelſtatut bis 1930 im Memelgebiet
unterrichten können, fortgeſetzt. Dieſer Tage wurde ohne
Angabe von Gründen dem Konrektor Wenger von der Volks-
ſchule in Heydekrug, der am 1. Mai d. J. bereits ſeit zwanzig
Jahren an dieſer Schule tätig war, zum 1. Juli der Dienſt
gekündigt. Ebenſo iſt dem Lehrer Beckmann aus
Gaidellen die Kündigung zugeſtellt worden.
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Landwirtſchaftliche
Rundſchau

Von
Dr. Fritz Ehrenkorth.

Schon wieder werden wir mit einem Agrarprogramm
beglückt. Die demokratiſche Partei hat es für nötig be
funden, ihre agrärpolitiſchen Grundſätze programmatiſch zu
ſammenzufaſſen. Sie rühmt ſich, daß ſie als erſte Partei
ein „geſchloſſenes“ Agrarprogramm vorlegen könne. Trotz
lebhafter Meinungsverſchiedenheiten auf dem demokrati-
ſchen Parteitag in Hamburg hat der Programmentwurf
tatſächlich Annahme gefunden mit der Ermächtigung für
den Parteivorſtand, bis zum 1. Juli etwa zweckmäßig er-
ſcheinende Ergänzungen vorzunehmen. Das bedeutet wohl
ein Entgegenkommen gegenüber denjenigen Parteigrößen,
welchen das demokratiſche „Bauernprogramm“ noch zu
landwirtſchaftsfreundlich iſt. Es würde ſich erübrigen, auf
das Programm des näheren einzugehen, wenn nicht die
Programmdebatte in Hamburg zu deutlich gezeigt hätte,
daß es den Demokraten gar nicht auf eine wirklich geſunde
Landwirtſchaftspolitik ankommt, ſondern, daß ſie mit Pro
grammſchlagworten unzufriedene Elemente an ſich ziehen
wollen. Die demokratiſche Partei, welche wohl unbeſtritten
die rückſichtsloſeſte Verfechterin reiner Finanzkapitalinter-
eſſen iſt, hat von jeher eine abgrundtiefe Abneigung gegen
jeden befeſtigten Beſitzſtand. Unter dem Vorwande, die
Siedlung fördern zu müſſen, fordert ſie die Enteignung
des Großgrundbeſitzes; ſie zielt damit, wie es der Abge
ordnete Rönneburg mit dürren Worten geſagt hat, auf die
Beſeitigung der ſogenannten Vormachtſtellung des Groß-
grundbeſitzes. Die Verwurzelung alteingeſeſſener Familien
in den deutſchen Boden iſt dem mobilen Kapital von jeher
ein Greuel geweſen. Wenn die Demokraten nach Rönne-
burgs Worten „von Deutſchland die große Gefahr ab-
wenden zu müſſen glauben, daß es eine Jnſel des feudalen
Großgrundbeſitzes in Europa werde“, dann möchten wir
ihn doch freundlichſt dahin berichtigen, daß das Deutſche
Reich wie nur noch wenige andere Staaten der Welt ſo
wohl unter dem Geſichtspunkte der Bevölkerungspolitik wie
der Volksernährung eine durchaus geſunde Betriebsgrößen-
miſchung aufweiſt. Die „Geſchloſſenheit“ des demokrati-
ſchen Agrarprogramms ſteht nicht einmal auf dem Papier.
Nicht allein über die Zollfrage gehen die Meinungen
innerhalb der Partei weit auseinander. Man wird den
Demokraten angeſichts ihrer geringen ländlichen Anhänger-
ſchaft wohl keinen Vorwurf daraus machen dürfen, daß ſie
bei Aufſtellung ihres Programms auf eigene Gedanken
möglichſt verzichtet haben. Sie haben Anleihen gemacht
bei den Bodenreformern, bei dem ſozialdemokratiſchen Pro
grammentwurf und haben dieſe vermiſcht mit an ſich durch
aus berechtigten agrarpolitiſchen Forderungen, wie ſie von
den landwirtſchaftlichen Spitzenorganiſationen und den
rechtsſtehenden Parteien ſchon längſt vertreten werden.
Eine praktiſche Bedeutung kommt dem Programm nur in
ſoweit zu, als es ſelbſtverſtändlich benutzt werden wird,
um in der Landwirtſchaft Unruhe zu ſtiften. Es dürfte
aber den Demokraten in Zukunft noch ſchwerer fallen als
bisher, ihre Bauernfreundſchaft zu beweiſen, nachdem die
Hamburger Debatte ein ſo eindrucksvolles Bild von dem
innerhalb der Partei herrſchenden Wirrwarr der wirtſchafts-
politiſchen Grundanſchauungen gegeben hat.

Wir haben nie ein Hehl daraus gemacht, wir da
gegen den ſozialdemokratiſchen Entwurf eines rarpro
gramms für beachtenswerter halten. Wir haben es dahin
geſtellt, ob man den neueſten Programmentwurf nicht als
Anzeichen eines vielleicht bedeutſamen Stimmungsum-
ſchwunges innerhalb der Sozialdemokratie ſehr ernſt
nehmen müſſe. Andererſeits ſind wir uns von vornherein
nicht im unklaren darüber geweſen, daß dieſer ohnehin nach
ſchwierigſten Kämpfen zuſtande gekommene Kompromiß-
entwurf höchſtwahrſcheinlich noch längſt J das ehrlich
gemeinte Agrarprogramm der Sozialdemokratie werden
kann. Dieſe unſere Auffaſſung findet ihre volle Beſtäti-
gung in den Anträgen zu dem demnächſt ſtattfindenden
ſozialdemokratiſchen Parteitag in Kiel. Die linksradikale
Leipziger Richtung hat in dem Vorſtoß die Führung über
nommen und einen faſt vollſtändig neuen Programment-
wurf aufgeſtellt. Alles, was der Kompromißentwurf an
Zugeſtändniſſen bezüglich des Beſitzſchutzes und des land
wirtſchaftlichen Eigentums enthielt, wird rückſichtslos
wieder entfernt. Die Erhaltung oder ſogar die Vermeh-
rung der Kleinbetriebe ſei eine verfehlte Maßnahme und
ſtände im Widerſpruch zu den Grundlinien der Sozial
demokratie. Dafür ſei es Aufgabe der ſozialdemokratiſchen
Partei, in erſter Linie die Lohnarbeiter in der Landwirt
ſchaft zum Klaſſenbewußtſein zu erwecken und für den
proletariſchen Klaſſenkampf zu gewinnen. Wir müſſen nun
abwarten, ob auf dem Kieler Parteitage- das Programm
der ſächſiſchen Radikalen oder der im Grunde noch gefähr-



weil S aufgeſtellte Kompromißentwurf den
davontr Vielleicht wird man ſich aber wieder auf die
ckverweiſung an einen Ausſchuß einigen. Man kann

der Sozialdemokratie die Anerkennung nicht verſagen, daß
ſie ſich um das Agrarprogramm ſehr viel ernſter bemüht
als die Demokraten. Das zeugt davon, welche große Be
deutung gerade jene Partei der Landwirtſchaft und der
ländlichen Bevölkerung innerhalb des wirtſchaftlichen und
ſozialen fie unſeres Vaterlandes beimißt. Sollte es
etwa auch in der Sozialdemokratie ſchon dämmern, daß oie
Periode der überzüchteten Jnduſtrialiſierung und der
Maſſenzuſammenballung für Deutſchland wie überhaupt
für Europa bereits ihren Höhepunkt überſchritten hat?

Einer der hervorragendſten Vertreter der national
ökonomiſchen Wiſſenſchaft, Prof. Werner Sombart, hat
kürzlich in einer Unterſuchung, überſchrieben „Kapitalis-
mus oder Sozialismus?“, die Anſicht vertreten, daß in der
Wirtſchaft der Zukunft der Anteil der Landwirtſchaft an
dem geſamten Wirtſchaftsleben Europas, insbeſondere Weſt
europas, erheblich wachſen wird, da nur dadurch die über
völkerten Gebiete unſeres Erdteiles ſich würden notdürftig
am Leben erhalten können. Wenn ein Wiſſenſchaftler von
ſo hohem Rang, der nach ſeinem ganzen Werdegang ſicher
nicht als landwirtſchaftlich voreingenommen bezeichnet wer
den kann, auf Grund ſeiner gewaltigen Forſcherarbeit über
die Geſchichte des Kapitalismus und des Hochkapitalismus

dem Schluß kommt, daß den europäiſchen Jnduſtrie-
ändern nichts anderes übrig bleiben wird, als ſich wieder

eine eigene agrariſche Grundlage zu ſchaffen, auf der ihre
Volkswirtſchaft ſicher ruhen kann, dann ſollte das doch den

Gegnern der Landwirtſchaft in Politik und Wirtſchaft er-
heblich zu denken geben.

Unſere Landwirtſchaft deckt immer noch den bei weitem
größten Teil des Nahrungsbedarfes der Geſamtbevölke-
rung aus eigener Erzeugung. „Die Landwirtſchaft iſt
immer noch Deutſchlands größte Jnduſtrie.“ Sie iſt aber,
wie kein anderer Wirtſchaftszweig, abhängig von unbeein-
flußbaren Naturgewalten. Welche Bedeutung dem wechſeln-
den Ernteausfall in unſerer Zahlungs und Handelsbilanz
zukommt das zeigt ein kleiner Zahlenvergleich. Nach der
ſchlechten Ernte von 1924 hatte Deutſchland in den Monaten
von Oktober 1924 bis März 1925 einen Einfuhrüberſchuß
von rund 7,7 Millionen Doppelzentnern Weizen und
3 Millionen Doppelzentnern Roggen. Nach der guten
Ernte von 1925 hatte es in den Monaten von Oktober
1925 bis März 1926 nur einen Einfuhrüberſchuß von rund
500 Doppelzentnern Weizen und einen Ausfuhrüberſchuß
von 2,6 Millionen Doppelzentnern Roggen. Nach der
ſchlechten Ernte von 1926 hatte es in der Zeit von Oktober
1926 bis März 1927 einen Weizeneinfuhrüberſchuß von
rund 8,8 Millionen Doppelzentnern und 1,1 Millionen
Doppelzentnern Roggen.

Es muß das Ziel der Wirtſchaftspolitik ſein, durch
Einſchränkung des Einfuhrbedarfs überhaupt dieſe für die
Volkswirtſchaft außerordentlich bedenklichen Schwankungen
in den Ein- und Ausfuhrziffern auf das geringſtmögliche
Maß zu begrenzen. Die Landwirtſchaft tut von ſich aus
alles, um möglichſt hohe Erträge zu erzielen, davon zeugt
der große Aufwand an künſtlichem Dünger, der im laufen-
den Wirtſchaftsjahr Rekordziffern erreicht hat.

Das ſchwere Dawesjahr 1928
Dr. Köhler über

„Staatsfinanzen und Wirtſchaft“
Berlin, L. Mai. Am Montag abend ſprach Reichsfinangz

miniſter Dr. Köhler vor dem Verein Berliner Kaufleute und
Induſtriellen über „Staatsfinanzen und Wirtſchaft“. Eingangs
r der Miniſter dem früheren Finanzminiſter Dr. Luther

ank für die Rettung aus der Jnflation aus.
Dreifach ſei die zu leiſtende und geleiſtete Aufgabe geweſen:Wiederaufrichtung und der Währung, alancie-
rung des Staatshaushaltes und die Regelung der Reparationsleiſtungen. Es ſei ausgeſprochenes re des Dawes
planes, zugunſten der Reparationsberechtigten aus der deut-
en Volkswirtſchaft zu entnehmen, was von ihr geleiſtet werden
önne, ohne daß Währung, Wirtſchaft und rer Deutſch

lands Not litten und ohne daß das deutſche Volk unter das
Niveau angemeſſener Lebenshaltung gebracht werde. Die Sach-
knrien hätten dabei klar geſehen, Je Leiſtungen von Regel
mäßigkeit und Dauer aus der Wirtſchaft nur gezogen werden
könnten, ſoweit ſie du den Ausfuhrüberſchuß aus

e glichen werden. tragen von demſelben guten Willen,
die deutſche vom erſten Augenblick an das Jhre

n, um die Erzielung der irrt Einkünfte ſicherzu-
len. Nur aus freiwilliger Leiſtung einesreien Volkes könnten ſo ſchwere Laſten abge

eckt werden.“ Dies klar erkannt und ausgeſprochen zu
haben, ſei eines der großen Verdienſte der Sachverſtändigen. Die
deutſche Wirtſchaft habe ohne Verzug geleiſtet, was der Sach
verſtändigenplan von ihr erwartet habe. An der Loyalität der
Reichsregierung zweifele in maßgebenden Kreiſen auch niemand.

Unſere Reichshaushalte ließen das ſtete Bemühen, die
Kräfte e irtſchaft zu ſtärken, klar er-
kennen. Die Aufrechterhaltung einer wirklich freien Wirtſchaft
ei unbedingt erforderlich, daher auch ſein, des Miniſters, Wider

nd gegen die Subventionspolitik im allgemeinen.
usnahmen ſeien nur aus nationalen Gründen gegeben.Auf die Stagtshaushalte im einzelnen ein ehekb betrachtete

der Miniſter danm zunächſt den vorläufigen Abſchluß des Etats

r 1926, der auf dem Gebiete der Steuern, Zölle und Ver
auchsabgaben eine Mehreinnahme für das Reich nach

in der Anweiſungen an die Länder in Höhe von 214
Millionen bringe. Weniger günſtig als der Abſchluß für1926 ſehe der Etat für 1927 aus. Zu ſeiner Balancierung

entgegen den Beſtimmungen der Haushaltsordnung der
eberſchuß von 1926 wie der Betriebsfonds herangezogen

werden müſſen, den zu erhalten man noch 1926 proklamiert
habe. Die Shwierigkeiten ſeien aber nicht durch „Millionen
e an die Länder und Gemeinden entſtanden, ſondern

vch im Etat nicht vorgeſehene mir wie die Fürſorge
I die Erwerbsloſen, Kleinrentner, Jnva-
iden, Ruhrgeſchädigten uſw. Redensarten vom „un

n eſtalteten Etat müſſe er ablehnen, genau ſo wie den
rwurf, der Etat ſei „zu ſozial“ geſtaltet. Der Miniſter er

innerte an die Befriedigung der Forderung der Liquidations-chädigten. Der Geſeſenkour befinde ſich in Vorbereitung.

de der Etat für 1927 ſchon S Schwierigkeiten bereitet, ſo
mache ihm die Aufſtellung des Reichshaushalts für 1928 größte
Sorge. Mit dieſem Etat rückten wir in das Normaljahr
der Reparationsleiſtungen hinein. Die Schwierig-
keiten ſeien alſo an ſich ganz ſelbſtverſtändlich und vorauszuſehen
herer Es fehle uns zur Abdeckung der Betriebsfonds ſowie

r Ueberſchuß für 1926 mit insgeſamt 400 Millionen.
Auf der anderen Seite ſtiegen die Reparationsleiſtungen um
rund 850 Millionen, ſo daß wir in großen Zahlen ſchon eine
Verſchlechterung gegen bisher in Höhe von dreiviertel
Milliarden hätten. Hier könne nur ſtarke Einſchränkung
der Ausgaben helfen, von denen der größere Teil durch die in
ihrer H von uns nicht abhängigen Kriegslaſten der verſrhie-
denſten Art beſtimmt werde. Scharfe Trennung der Zuſtändig-
keiten zwiſchen Reich und Ländern, Vereinfachungen und Be-
ſchränkungen müßten zur Loſung werden.

dar fuhr der Miniſter fort, beſtehe kein Zweifel, daß in
Deutſchland die Geſamtleiſtungen der privaten Wirtſchaft an diei Wirtſchaft zurzeit ſehr ſtark überſpannt und auf die
Dauer überhaupt nicht erträglich ſeien. Auch ver-
gleichsweiſe ſei unſere Laſt ſehr hart. Unſere Geſamtlage biete
n r keiner Weiſe optimiſtiſchen Auffaſſungen Raum.
Unſere Wirtſchaft befinde ſich noch mitten im Umſtellungs- und
Neinigungsprozeß. Wem es gut gehe oder wer es nötig habe zu
rklären, daß es ihm gut gehe, der möge doch nicht ohne
veiteres verallgemeinern; denn ſolche Verallgemeine-
ungen geben ein falſches Bild von unſerer Leiſtungsfähig-

eit und könnten uns ſehr
Unſere öffentliche Laſt ſei gegenüber derjenigen anderer

änder in ihrer Auswirkung ſehr viel ſchwerer trotz aller gegen
eiligen Behauptungen. Deshalb müßten Steuererhöhun-
gen gan außer Bereich jeder Erörterungleiben. Sieverermätigunghmahnahmen müßten und würden

ſortgeſetzt werden, ſo ſchwer es in der nächſten Zeit ſein werde,
denn wir müßten Steuerbedürfnis und Steuerkraft wieder in
ichtige Beziehungen zueinander bringen. Für den Abbau
öten ſich m Reich zwei Wege: entweder der direkte durch
zenkung von Reichsſteuern, der 1926 gegangen wurde,

»der der indirekte durch reichsgeſetzliche Maßnahmen, die
änder und Gemeinden zu veranlaſſen, ihre
Zteuern abzubauen, was im Finanzausgleich verſucht
orden ſei. Beide Wege ſeien zu gehen. Eine Stellung zu einem

nmittelbaren weiteren Abbau ſei bevorſtehend. Sodann ſolle
eingehend geprüft werden, ob der Geſundungsprogzeß der Geſamt-

wirtſchaft nicht etwa auch durch Mobiliſierung von Ver
mögensbe. ſtänden des Reiches gefördert werden könnte.
Direkte Steuern und Verbrauchsabgaben ſeien zuſammen auf
ihre Schwere zu prüfen.

Zur jetzigen Anleihepolitik des Reiches bekenne er ſich
unter beſtimmten Vorausſetzungen. Von ſeiner Ermächtigung,
im laufenden Etatsjahr faſt eine Milliarde als Anleihe aufzu-
nehmen, werde er in den nächſten Monaten beſtimmt nicht und
ſpäter nur mit äußerſter Zurückhaltung Gebrauch
machen. Ok und in welchem Umfang die Kapitalertragsſteuer
beſeitigt werden ſolle, werde ernſter Vrüfung bedürfen.

Außerdem werde unſer Steuerſyſtem der Lage grundſäklich an
zupaſſen ſein. Er beabſichtige, in kurzem eine Reiheh von Geſetz
er. twürfen vorzulegen, die eine Fortführung der Steuerreform
des Jahres 1926 bedeuten im Sinne einer weiteren grundlegen-
den Vereinheitlichung und Vereinfachung der
geſamten Steuerge ſetzgebung in Reich und Ländern
einſchließlich des Verwaltungsverfahrens. Die Abſicht ſei, die
Grundlagen für die Grund und Gewerbeſteuer im ganzen deut
ſchen Reiche einheitlich zu geſtalten.

Endlich ſolle eine Vereinfachung der Steuerver-
waltung zum Zwecke der Erſparnis an Verwaltungskoſten und
der Vereinfachung für den Steuerpflichtigen vorgeſehen werden,
die aber auch auf die fünf Steuerausſchüſſe übergreifen
ſolle, an deren Stelle künftig ein einziger geſetzt werden
ſolle. Neben dieſen geſetzlichen Beſtimmungen liefen unab
hängig größere Reformen im Sinne einer Reorganiſation
des ganzen inneren n eleg. erinim Sinne einer Rationaliſierung der Verwaltung. t
ſchränkung der Zahl der Finanzämter.) Daß in
der Oeffentlichkeit dabei auch das Problem Föderalismus oder
Unitarismus eine Rolle ſpiele, ſei ſelbſtverſtändlich. Er könne
als Süddeutſcher nur eindringlich warnen vor einſeitiger Be
trachtung und allzu derbem Zugreifen. Bismarcks große
Staatskunſt habe dieſe Frage ſeinerzeit gerade zu genial
und unter Berückſichtigung aller Realitäten gelöſt. Es gehe bei
dem ganzen Problem auch um die Seele der Millionen Menſchen
ſüdlich des Mains. Er ſei kein Partikulariſt. Die Reichsver
faſſung zeige den Weg zu einer anderen ſtagatspolitiſchen Gliede-
rung. Jhn ſolle man gehen. Die Verfaſſung ſtehe in keiner
Weiſe einer aktiven Politik wirtſchaftlichen Denkens auch in den
Fragen der Organiſation auf den verſchiedenſten Gebieten ent-
gegen. Zum Schluß ſeiner Rede betonte der Miniſter, daß der
ſoziale Gedanke bei allen Maßnahmen verwirk-
licht werden müſſe.
Wiederbeginn der Sitzungen des Preußiſchen Landtages

Berlin, 2. Mai. Der Preußiſche Landtag nimmt am mor
gigen Dienstag 12 Uhr ſeine Arbeiten mit der zweiten Be
ratung des Berghaushalts wieder auf.

Ein Vorſchlag Muſſolinis an
Bulgarien?

Paris, 2. Mai. Die „Jnformation“ läßt ſich aus Belgrad
melden, daß der Korreſpondent der Agramer „Novoſti“ in Sofia
aus vertrauenswürdiger Quelle erfahren habe, daß ein Sonder-
beauftragter Muſſolinis ſich kürzlich in der bulgariſchen Haupt
ſtadt aufgehalten und im Laufe einer Audienz Königs Boris und
dem bulgariſchen Außenminiſter folgenden Vorſchlag gemacht
habe:

Wenn Bulgarien in einem italieniſch-jugoſlawi-
ſchen Konflikt Jtalien gegenüber eine wohlwollende
Neutralität beobachten würde, ſollte es mehrere
Diſtrikte Mazedoniens erhalten, ſollte aber Bul-
garien eine richtige Allianz mit Italien abſchließen und gegen
Jugoſlawien in den Krieg eintreten wollen, würde Jtalien
König Boris die Prinzeſſin Giovanna zur Ge-
mahlin geben und die bulgariſche Hegemonie auf
dem Balkan errichten. Außerdem würde Bulgarien den
Teil der Dobrudſcha wiedererhalten, der ihm durch den Buka
reſter Frieden genommen wurde. Außenminiſter Buroff ſoll
dieſes italieniſche Angebot kategoriſch abgewieſen und nach
der Konferenz bulgariſchen Journaliſten die Erklärung abge-
7 haben, Bulgarien werde eine ſtrikte Neutralität

obachten. da es keinen Nutzen aus den Schwierigkeiten ſeiner
Nachbarn ziehen wolle. Das Blatt verſichert, die Nachrichten
von der italieniſchen Preſſe würden immer beunruhigender und
bewieſen, daß Jtalien eifrig darauf hinarbeitet, einen Krieg
mit Jugoſlawien zu provozieren. Kürzlich aus
Jſtrien eingetroffene Reiſende erklären, Jtalien bereite fieberhaft
Truppenkonzentrationen vor. Die Bevölkerung der
der italieniſchen Grenze benachbarten Dörfer verließen re
Häuſer und zögen ſich in das Jnnere des Landes zurück. Alle be
güterten Familien hätten Zara verlaſſen, und auch die Staats
archive ſeien fortgebracht worden. Die Militärbehörden ſollen
alle altöſterreichiſchen Befeſtigungen um Pola zerſtören und neue,
moderne Anlagen errichten.

Deutſchnationale Polkspartei, Dolksverein Halle (Saale)
Gruppe Süd-Oſt. Heute, Dienstag, den 8. Mai, abends

8 Uhr Vortrags- und Unterhaltungsabend im Schultheiß-
Reſtaurant, Merſeburger Straße 10. Vortrag des Reichstags
abgeordneten Hemeter über „Unſere politiſche und wirtſchaftliche
Lage“. Sonſtige Darbietungen.

Frauenausſchuß. Die nächſte Frauenausſchußſitzung findet
am Donnerstag, dem 5. Mai, nachmittags 5 Uhr im Landes-
verband, Leipziger Straße 17, ſtatt. Vortrag von Frau Stadt-
verordnete Mampel über „Kleinrentner-Fragen“. Gäſte will-

kommen.

Aus aller Welt
Zwei ſchwere Autounglücke

Crimmitſchau, 2. Mai. Jn der Nacht zum Sonnabend
fuhr ein Poſtauto einem Perſonenkraftwagen in die Flanke, wo-
bei der Führer des Poſtwagens getötet wurde. Ein noch
ſchwereres Unglück ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag. Jm
Vorort Neukirchen überfuhr ein Perſonenwagen eine Gruppe
junger Leute, von denen zwei ſchwer verletzt wurden.

Ein Motorboot von einem Kusflugsdampfer gerammt
Berlin, 2. Mai. Am Sonntag mittag rammte auf der Havel

zwiſchen der Kirche Hermannswerder und dem Park Jngenheim
ein Ausflugsdampfer ein mit ſechs Perſonen beſetztes Motorboot,
deſſen Jnſaſſen ins Waſſer fielen. Fünf von ihnen konnten ge
rettet werden, während der Beſitzer, ein Kaufmann aus Spandau,
ertrank. Die Leiche wurde vom Reichswaſſerſchutz geborgen.

Feſtnahme des Kölner Rechtsanwalts Dr. Beckhoff
Berlin, 2. Mai. Der aus dem Prozeß der Preußiſchen

Landespfandbriefanſtalt (Adelskonſortium) bekannte frühere
Rechtsanwalt Dr. Beckhoff aus Köln wurde am Freitag mittag
auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin beim Beſteigen des Zuges
nach Wittenberge verhaftet und ins Polizeipräſidium eingeliefert.
Die Verhaftung erfolgte auf Grund von mehreren Betrugs-
anzeigen geſchädigter Gläubiger und Meineids- bzw. Falſch-
eidsanzeigen. Dr. ne iſt Teilhaber bzw. Jnhaber der
Jmmobilienverwertungsgeſellſchaft in Berlin, der Aktiengeſell-
ſchaft für Bergprodukte in Berlin, der Richter Co. G. m. b. H.
in Köln und der Colonia-G. m. b. H. in Köln. Die Vernehmung
durch den Unterſuchungsrichter dauerte bis Sonnabend nach
mittaäg. Unterſuchungsrichter Dr. Struckmann entließ Dr. Beck-
hoff daraufhin gegen Stellung einer Kaution aus der Gaft.

Frau und Schwiegermutter ermordet

Hamborn, 2. Mai. Jn der vergangenen Nacht hat en
italieniſcher Arbeiter in Bruckhauſen ſeine 30jährige Ehefran
und ſeine 68jährige Schwiegermutter ermordet. Durch Kinder
geſchrei aufmerkſam gewordene Hausbewohner fanden, als ſie
heute morgen die geſchloſſene Wohnungstür aufbrachen, die beiden
Frauen mit durchſchnittener Kehle tot auf. Der Täter iſt flüch
tig. Als Motiv der Tat wird Eiferſucht angenommen.

Ein Dreiundachtzigjähriger als Mörder
Danzig, 2. Mai. Am Sonntag tötete hier ein 88jähriger

penſionierter Eiſenbahnbeamter im Verlauf eines Streites ſeine
etwa Frau durch mehrere Stiche mit einem großen
Taſchenmeſſer und brachte ſeiner 22jährigen To-hter ſo ſchwere
Verletzungen bei, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die
taubſtumme Schwägerin des Mörders flüchtete und blieb
unverletzt.

Schwerer Diebſtahl in einem franzöſiſchen Finanzamt
Paris, 2. Mai. Jn der Steuereinnehmerei von Argenteuil

bei Paris wurden von Einbrechern Steuermarken und Stempel-
papiere im Verkaufswerte von einer Million Fran-
ken ſowie geringe Geldbeträge entwendet.

Bombenattentat gegen einen Gendarmeriekommandanten.
Schmuggler verübten vor einigen Tagen in Kaſchau einen
Bombenanſchlag gegen den Gendarmeriekommandanten. Sie
warfen während der Nachtzeit Bomben in die
wodurch faſt die ganze Einrichtung zerſtört wurde. Der Komman
dant, ſeine Frau und ſein Kind blieben unverletzt.

Verhaftete Dollarnotenfälſcher. Jn Wien hat die Polizei zwei
Dollarnotenfälſcher verhaftet, und zwar einen angeblichen Archi
tekten Treſſinger und einen Kellner Hoffmann, die in einem
Wiener Hotel eine Fälſcherwerkſtätte eingerichtet hatten.
Treſſinger hat die Noten gezeichnet und Hoffmann die Kliſchee

Ein belgiſcher Gelehrter wegen Grabſchändung verhaftet.
Großes Aufſehen erregt in Brüſſeler Gelehrtenkreiſen die Ver
haftung eines Aſſiſtenten von der Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät
der Brüſſeler Univerſität, der auf dem Pariſer Friedhof Mont
Parnaß die Gruft von wohlhabenden Familien erbrach und aus
plünderte. Er eignete ſich Leuchter, Silberkreuze, Glasmalereien
an. Es handelt ſich um den Löjährigen Girard Lequeux, der ſich
ſchon ähnliche Vergehen hat zuſchulden kommen laſſen. Als er
im Auftrage der belgiſchen Archäologiſchen Geſellſchaft in Marokko
Ausgrabungen vornahm, unterſchlug er Statuen, Fresken und
Töpfereien, auf die er bei den Ausgrabungen geſtoßen war.

Eltern, die ihre Kinder verkaufen. Wie groß die Not in den
breiten Bevölkerungsſchichten einer polniſchen Provinz iſt, beweiſt
ein ſchauderhafter Fall, der ſich in Bialyſtock ereignet hat. Ein
arbeitsloſes Elternpaar, das ſechs Kinder hat, verkaufte drei von
dieſen Kindern für eine geringe Summe Bargeld, und zwar an
wandernde Zirkuszigeuner und eins an zweifelhafte Miſſionare
um die übrigen drei Kinder ernähren zu können.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigener Vrahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Hochdruckgebiet, das geſtern von Grönland über Jsland

und die Britiſchen Jnſeln nach Skandinavien hin vorſtrebte, hat
ſich ſelbſtändig gemacht und liegt heute bereits über der Oſtſee
und dem weſtlichen Rußland. Unter ſeinem Einfluß iſt in Deutſch
land heiteres Wetter eingetreten, bei dem die Temperaturen am
Tage ein wenig höher anſteigen als geſtern. Wurden doch im
Elbtal ſchon 18 Grad als Maximalwerte beobachtet. Ueber den
Britiſchen Jnſeln hat ſich jedoch ein neues Depreſſionsgebiet aus
gebildet, das mit einem Ausläufer über Frankreich bis zu den
Pyrenäen reicht. Von dort her wird ſich Bewölkung nach Deutſch
land hin vorſchieben, der aber kaum eine ſtärkere Wetterver

n Wir können vielmehr nach dem im weſent
ichen im Weſten erfolgenden Vorüberzug der über Frankreich

entſtehenden Störung wieder mit weitgehender Aufheiterung und
beim Ueberfließen von Südluft mit einer kräftigen Erwärmung
rechnen. Es iſt nicht ganz ausgeſchloſſen, daß ſich hierbei einzelne
lokale Gewitterherde ausbilden.

Ausſichten für 3. Mai: Ziemlich heiter und wärmer. Leichte
Gewitterneigung.
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Merſeburg
Um das Merſeburger Waſſerwerk.

Um das Waſſerwerk iſt nach den Ausführungen des Prof.
Geißler, Hannover, ein Meinungsſtreit entſtanden, welcher von
den ſtädtiſchen Behörden anſcheinend nicht gern geſehen wird.
So überſendet uns der Magiſtrat zu dieſer Angelegenheit eine
längere Erklärung, der wir einige intereſſante Bemerkungen
entnehmen:

Am 30. April hat eine Verhandlung über die Verhältniſſe
des Merſeburger Waſſerwerkes im Beiſein des Herrn Regierungs
präſidenten ſtattgefunden. Zu dieſer Beſprechung waren außer
dem Regierungspräſidenten der Herr Vizepräſident, der Herr
Kommunaldezernent, ſowie die beiden Herren der techniſchen Ab
teilung für Tiefbau und Waſſerverſorgung, der Herr Regierungs-
Medizinalrat und der Herr Kreis-Medizinalrat anweſend.

Jm Verlaufe dieſer Ausſprache wurde ſeitens der Herren
Medigzinalräte feſtgeſtellt, daß das Merſeburger Waſſerwerk weder
unheilvoll noch gefährlich, ſondern ſo angelegt ſei, daß keinerlei
Bedenken vom mediziniſchen Standpunkt aus gegen das Waſſer-
werk beſtehen. Selbſt bei einer in der näheren Umgebung des
Waſſerwerkes ausbrechenden Epidemie beſtünde keine Gefahr,
daß das Waſſer mit Bazillen durchſetzt würde. Wenn einige
Bazillen in das Waſſer eindringen würden, ſo genüge das nach
den Ausführungen des Herrn Medizinglrates keineswegs, um
Erkrankungen hervorzurufen. Der Herr Regierungs und
Medizinalrat faßte ſeine Ausführungen dahin zuſammen. daß
irgendwelche Bedenken gegen das Waſſerwerk nicht beſtünden.
Die Vertreter der Stadt hoben beſonders hervor, daß Herr Prof.
Geißler ſein abfälſiges Urteil über das Waſſerwerk gefällt habe,
ohne jemals das Werk einer Unterſuchung zu unterziehen. Herr
Oberbürgermeiſter Hertzog betonte, daß die Stadt ſchon vor
dem Vortrage des Herrn Prof. Geißler den Gedanken gehabt
habe, ein neues Waſſerwerk zu bauen, da man der Annahme fei,
daß s Waſſer in nicht allzu langer Zeit nicht mehr ausreichen
würde.

Regierungspräſident Grützner ſtellte
feſt, daß vom mediziniſchen Standpunkt der Behörde aus keinerlei
Bedenken gegen das Waſſerwerk beſtünden. Durch dieſen Aus-
gang der Verhandlungen bei der Kommunglaufſichtsbehörde
dürfte die in die Bevölkerung hineingetragene Unruhe wohl end-
gültig beſeitigt ſein. Trotzdem wird es von ſeiten des Magiſtrats
begrüßt, daß die Preußiſche Landesanſtalt für Waſſer-, Boden-
und Lufthhyaiene in Berlin eine Unterſuchung des Merſehurger
Waſſerwerkes vornehmen will. Ueber das dann von der Preußi-
ſchen Landesanſtalt erhaltene Ergebnis werden wir berichten.

Das Hochwaſſer der Saale und Luvve iſt ſoweft zurück-
gegangen, daß wohl in den nächſten Tagen die Wieſen und
Aecker vom Waſſer befreit ſein werden. Die Felder in der Aue
haben durch das Hochwaſſer ſehr gelitten. Es iſt ein großer Teil
der Frühfahrsbeſtellung vernichtet worden. Auch unter dem
Wildbeſtand hat das Waſſer wieder Schaden angerichtet. vor
allem unter den Jnngahaſen. Hoffentlich bringt hier der Bau
des Hanals eine Abhilfe, da doch dann das Waſſer des Leipziger
Staubeckens in den Kanal geleitet wird und nicht zur Luvve
übertreten kann. Denn gerade Luppe und Elſter bringen ſtets
das erſte Hochwaſſer.

Mandolinenkonzert im „Tivoli“. Am Freitag abend ver
anſtaltete der Mandolinenverein von 1919 im „Tivoli“ ſein
Frühfahrskonzert, welches ſich eines ſehr guten Beſuches erfreute.
Das Hinderorcheſter brachte unter der bewährten Leitung von
Hugo König verſchiedene Vortragsſtücke aut zu Gehör. Reicher
Beifall lohnte die Hinder für ihre Darbietungen. Das Geſamt
orcheſter intonierte Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre“ und leitete damit ſtimmungsvoll zum zweiten Teil des
Programmes über. Aber auch die leichte Muſik kam in ver
ſchiedenen Darbietungen, von einer andächtig lauſchenden Zu
hörerſchar mit reichem Beifall belohnt, zu ihrem Rechte. Der
Mandolinenverein von 1919 hat erneut bewieſen, daß er unter
ſeiner bewährten Leitung des Herrn König Gutes zu leiſten in
der Lage iſt.

Weißenfels
Bekanntmachung betr. Grundvermögenſtener. Das Geſetz

ſiber die Erhebung einer vorläufigen Steuer vom Grund-
vermögen iſt bis zum 31. März 10928 verlängert worden. Dem
gemäß iſt die ſtaatliche Grundvermögenſtener in der bisher ver-
anlagten Höhe für das Rechnungsfahr 1927 zu den bisherigen
Zahlungsterminen weiter zu entrichten. Für die dauernd land
wirtſchaftlich, forſt wirtſchaftlich oder gärtneriſch genutzten
Grundſtücke mit einem Geſamtſteuerwert (Ergänzungsſteuerwert
1917/19) von mehr als 200 000 Mork tritt eine Aenderung der
Steuer mit Wirkung ab 1. April 927 ein, worüber den Eigen-
tümern dieſer Grundſtücke ein beſonderer Steuerbeſcheid zuge-
ſtellt werden wird.

Auslegung des Haushaltplanes. Der Entwurf des Haus-
haltplanes (Kämmereiverwaltung) der Stadt Weißenfels für das
Rechnungsjahr 1927 liegt vom 2. Mai ab 8 Tage lang im
Rechnungsamt, Rathaus, Zimmer Nr. 4, zu jedermanns Einſicht
öffentlich aus.

4 Stiftungsfeſt der Kameradſchaft RJ.-R. 66. Die
Kameradſchaft R.J.-R. 66 beging am Sonnabend, den 30. Avril,
im Saale des „Schützenhauſes“ die Feier ihres 4. Stiftungs-
feſtes. Das Feſt wurde mit einem Muſikſtück eingeleitet. Einem
ſchön geſprochenen Vorſvruch folgte die Begrüßungsanſprache des
1. Vorſitzenden, Herrn Dathe, der u. a. die Mitglieder zu weiterer
Kameradſchaft und Zuſammenhalt ermahnte. Es folgten nun
muſikaliſche, Tanz- und andere Vorträge in bunter Folge. Den
Schluß des erſten Teiles bildete ein luſtiger Einakler, der unter
Hans W. Anders Leitung ſehr gut zur Aufführung kam. Ein
gemütlicher Feſtball ſchloß das ſchöne Feſt ab.

4 W. B. f. L.-Großſtaffellauf am 8. Mai. Bei der am
Donnerstag abend auf dem Sportplatz (Radrennbahn) ſtatt
gefundenen Ausſchußſitzung, wobei über den in Kürze ſtattfinden
den Großſtaffellauf beraten wurde, trat der größte Teil der
Vereinsvertreter an Stelle der wegen Reparatur nicht in Frage
kommenden Straße Hohenmölſen-- Weißenfels für die Strecke
Goſeck--Markröhlitz Uichteritz Markwerben Weißenfels ein.
Startbeginn 2512 Uhr mittags für die beteiligten Herren am
„Bergſchlößchen“ in Goſeck, für die Jugend am Denkmal in Mark-
werben und für die Knaben an der Handelsgärtnerei „Denner“ in
dir Merſeburger Straße. Bis zum Meldetermin am 25. April
hatten ſich 10 Herren, 7 Jugend- und 9 Knabenmannſchaften ge
meldet. Nachmeldungen können noch bis Montag, den 2. Mai,
bei Herrn Kirchner, Kloſterſtraße 23, erfolgen. Auch am dies
jährigen Großſtaffellauf werden ſich weit über 500 Läufer be-
teiligen.

Sangerhauſen
Schutz von Denkmälern und Anlagen! Wer ein öffent-

liches Denkmal beſchädigt oder zu r verſucht, wird mitGefängnis bis zu drei Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 1500

Reichsmark beſtraft. Neben Gefängnisſtrafe kann auf Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Dasſelbe gilt zum
Schutze von Gegenſtänden, die zum öffentlichen Nutzen (z. B.
trigonometriſche Markſteine, Spritzenſchuppen, Brunnen) oder zur
Verſchönerung öffentlicher Wege, Plätze oder Anlagen dienen. Die
Straßenpolizeiverordnung bedroht denjenigen mit r der
nur für Fußgänger beſtimmte Wege in den öffentlichen Anlagen
zum J Reiten, Viehtreiben oder zur Beförderung irgend-
welche Gegenſtände benutzt, durch die Vorübergehende beſchädigt,
beläſtigt oder verunreinigt werden können. Dieſelben Schutz

mmungen gelten für Bürgerſteige und ſonſtige Fußgänger-
wege in der Stadt. Kinder, die wegen ihres jugendlichen Alters
vom Gericht noch nicht beſtraft werden können, müſſen durch die

zuſammenfaſſend

Eltern, Erzieher und Lehrer zur Achtung vor den Dingen ange
halten werden, die den Erwachſenen ein Gegenſtand der Ver-
ehrung, des Nutzens oder der Erholung ſind. Aber auch gegen
fremde Kinder, die es an der gebotenen Achtung fehlen laſſen,
ſollte jeder Erwachſene rechtzeitig einſchreiten. Vernünftigen
Eltern wird ſolche Hilfe nur willkommen ſein.

Flugtag. Am Sonntag veranſtaltete hier ein Unternehmer
aus Leipzig einen Flugtag. Entgegen den Ankündigungen war
nur eine Flugmaſchine erſchienen. Eine zahlreiche Zuſchauer-
menge, vor allen Dingen Zaungäſte, waren nach dem ziemlich
entfernt liegenden Flugfeld, der Sauweide, gepilgert. Das herr
liche Frühlingswetter beſonders hatte die Menſchen auf die
Beine gebracht, die mit dem Weg zum Flugplatz gleich einen
Ausflug in die Baumblüte verbanden. Außer dem Fallſchirm
abſprung brachte die Veranſtaltung nichts neues.

Straßenſperrung. Wegen Ausführung von Dampfwalz-
und Kleinpflaſterarbeiten auf der Provinzialſtraße Halle--Nord-
hauſen von Kilometer 41,7 bis 34,774 wird die Strecke für jeden
Verkehr für die Zeit vom 3. Mai bis zum 25. Juni 1927 völlig ge
ſperrt. Der Durchgangsverkehr wird auf die Straßenverbindung
oon Rieſtedt über Beyernaumburg, Bornſtedt nach Wolferode
verwieſen. Die Sperrung und Bezeichnung der Erſatzſtrecken iſt
örtlich durch Warnungspfeile, Sperrbäume, Sperrtafeln und
Richtungspfeile kenntlich gemacht.

Vom Amtsgericht. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
am 10. Juni 1927, vormittags 9 Uhr, an der Gerichtsſtelle,
Zimmer 10, die in Sangerhauſen, Vorwerk 1, liegende Beſitzung
der Frau Jda Schürzeberg geb. Franke in Sangerhauſen ver-
ſteigert werden.

BVereinsnachrichten. Schützenkompagnie. Heute,
Sonntag, 228 Uhr, Uebungs und Löffelſchießen. Jung-
männer- Verein St. Ulrici, heute Begrüßung für alle
Neukonfirmierten und Neuzugezogenen.

Hauszinsſteuer. Der Magiſtrat erläßt eine Befannt-
machung, nach der der Preußiſche Landtag durch ein beſchloſſenes
Geſetz die Hauszinsſteuer mit Wirkung vom 1. April 1927 auf den
zwölffachen Betrag der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer erhöht
hat. Eine beſondere Benachrichtigang an die Steuerſchuldner er-
geht im allgemeinen nicht. Wir verweiſen auf die Bekannt-
machung im Amts und Verordnungsblatt und den Aushang an
der ſchwarzen Tafel im Rathaus.

Aſchersleben
Die Wohnungsfrage in Aſchersleben. Ein ſcheinbar nicht

zu löſendes Problem iſt die Wohnungsfrage. Anſtatt daß die Not
eringer wird, wächſt ſie immer wieder. Jm erſten Quartal des
aufenden Jahres ſtieg die Zahl der Wohnungsſuchenden um rund
10 Prozent. Es ſind jetzt 28 vorhanden. Einen Einblick in die
Schwierigkeit der Wohnungsbeſchaffung gewährt die Tatſache,
daß 690, alſo mehr als zwei Drittel der Geſamtzahl, zurück
geſtellt ſind. Das heißt mit anderen Worten: für die nächſten
zwei bis drei Jahre beſteht nicht die geringſte Ausſicht auf Unter
bringung. Jn der Vordringlichkeitsliſte ſtehen nur 27. Hier iſt
aber eine beſſere Unterbringung auch aus beſonderen Krankheits
gründen unbedingt erforderlich. Die meiſten Wohnungen werden
heute durch Tauſch vermittelt. Die Beſchaffung durch Freiwerden iſt
recht geringfügig. Ebenſo gleicht die Beſchaffung von Wohnraum
durch Neubau beinahe einem Tropfen auf einen heißen Stein.
Jm abgelaufenen Vierteljahre waren es nur 18. Aber die Bau
tätigkeit ſoll ja erſt einſetzen. Es ſteht alſo zu hoffen, daß der
Sommer wenigſtens eine kleine Linderung bringt. Allerdings
dürften die ſtarken Zugänge nicht kommen. Sie beweiſen aber
nur wieder, daß die Bautätigkeit viel lebhafter werden muß,
wenn die Wohnungsnot nicht eine chroniſche Erſcheinung bleiben
ſoll.

Vom Salzkoth. Geſtern wurde der Betrieb der Kinderheil-
ſtätte der Evangeliſchen Frauenhilfe für dieſen Sommer er-
öffnet. Wie alljährlich, werden dort Kinder aus allen deutſchen
Gauen Erholung' ſuchen und finden. Der Monat Mai iſt den
Kindern der Stadt vorbehalten worden.

Von der Mittelſchule. Unſere Mittelſchule hat in letzter
Zeit einen Rückgang zu beklagen Die Stelle des Herrn Luther
ruht bereits. Jetzt wurde beſchloſſen, daß auch die des Herrn
Haller ruhen ſoll. Herr Haller wurde bereits längere Zeit durch
Herrn Pauke vertreten. Dieſer ſiedelt infolgedeſſen mit dem Be

inn des neuen Jahres an die Luiſenſchule über. Eine weitereKeränderung iſt die demnächſt zu erwartende Penſionierung des

Herrn Bertuch. Jn ſeine Stelle wird Herr Vorholz eintreten, der
bekanntlich aus dem Berufsſchuldienſt in die Mittelſchule zurück
ging.

Die Beiträge zur Berufsſchule. Die Beiträge zur Berufs
ſchule waren für das abgelaufene Jahr nach dem Stande am Be-
ginne desſelben errechnet worden. Die Schließung der Ama
brachte hier aber inſofern eine Aenderung, als hierdurch ein Teil
der Beiträge für das Winterhalbjahr nicht entrichtet wurde, für
die natürlich die anderen Betriebe nun mit aufkommen müſſen.
Jnfolgedeſſen ſah ſich der Magiſtrat gezwungen, die Beiträge
herauf zuſetzen. Die Erhöhung bleibt aber in erträglichen
Grenzen.

Benutzt das Stadtbad! Eine der wertvollſten Einrichtungen
unſerer Stadt iſt das Stadtbad. Es gibt wohl keine Einrichtung,
die derart dem Wohl der Geſamtbevölkerung zu dienen in der Lage
iſt. Darum iſt es auch durchaus gerechtfertigt, wenn ſeitens derStadt der Fehlbetrag von 13 250 Mark durch Zuſchu gedeckt wird.

Die Einnahmen beſtehen hauptſächlich in den Geldern für die
Bäder. Dieſe brachten im abgelaufenen Jahre rund 30 000 Mark
ein. Dieſe Summe könnte aber mit Leichtigkeit geſteigert werden,
wenn man allgemein in Aſchersleben öfter zum Baden ginge. Es
wurden insgeſamt 100 000 Bäder verabfolgt. Es kommt alſo im
Durchſchnitt auf jeden Einwohner unſerer Stadt im Viertel-
jahre ein Bad. Unſer Stadtbad wäre durchaus in der Lage,
an jeden Einwohner monatlich eins zu verabfolgen. Damit wären
die Einnahmen um das Dreifache geſtiegen, während die Unkoſten
nicht weſentlich anwachſen dürften. Das Stadtbad gehörte dann
zu den Betrieben, die einen Ueberſchuß bringen.

Kathreiners
Malz Kaffee

CTurnen Spiel und Sport
Die Jagd im Mai

Der verjüngte Wald prangt nun wieder in ſeinem grüneBlätterſchmuck. Ueberall iſt neues Leben und es wir wider vom

Geſang der Vögel. Dem Jäger bietet ſich ja in jagdlicher Be
ziehung wenig, da alle Hühnervögel brüten und das Hochwild
n en gung viere V. auch wenn er die Büchſe

u ielerlei Freuden, dieet rirv bereitet. das Hetracheen der
Das Edel- und Damwild hat ſich dem Geſchlechte ngetrennt. Die Hirſche ſtehen in Rudeln e fcen den Wieſen

und Feldern. Der Wandertrieb einzelner ſtarker Hirſche macht
ſich bei dem hohen Getreide merklich, und ſind deshalb die das
Wild ſo ſehr feſſelnden Salzlecken in beſter Ordnun zu halten.Das Mutterwild hat entweder bereits geſetzt oder es ſucht wieſen

reichen Niederwald oder Bruchränder auf, um es dort ungeſtört
zu tun. Es muß deshalb für unbedingte Ruhe geſorgt werden.Jedem jagenden Hunde gebührt ohne Gnade die Kugel

Die Sauen haben gute Zeit. Keiler, Ueberläufer und
gelte Bachen ſuchen des Nachts die Sommerungsſchläge auf, wo
ſie oft viel Schaden anrichten. Beſchlagene Bachen friſchen im
tiefen Forſt und kommen auch dort an reicher Erdmaſt auf ihre
Rechnung. Wer es nicht laſſen kann, möge einen Keiler oder
nebelare n 7 r
Beim Rehwild haben die guten Vöcke gefegt oder ſind beidieſem Geſchäft. Wenn auch in manchen Senehee die V auf

den Vock ſchon freigegeben iſt, ſo wird der waidgerechte Jäger nur
mäßigen Gebrauch von der Berechtigung machen und den Abſchuß
auf den nächſten Monat hinausſchieben. Die Ricken ſetzen und
wählen hierzu mit Vorliebe ſtille Feldhölzer oder zuſammen
hängende Getreideſchläge, wo ſie weniger als im Walde von
d und Premſen zu leiden haben. Man richte deshalb ſein

ugenmerk auch auf die Feldmark und paſſe dort auf alles Raub
wild, ſowie wildernde Hunde und Katzen.

Beim Auergeflügel wird die BValz beendet. Jn hoch-
legenen Gebirgsrevieren balzt zu Anfang des Monats noch der
hn. Die Henne beginnt ihr Brutgeſchäft.

Beim Birkwild geht die e u Ende. Damit müſſen die
überflüſſigen Hähne eigentlich abgeſchoſſen ſein. Die Henne be
ginnt mit ihrem Gelege, das in drei Wochen ausgebrütet wird.
Der Haſe ſorgt für weitere Nachkommenſchaft. Der erſte
Satz iſt gut durchgekommen, weshalb man wohl auf ein gutes
Haſenjahr rechnen darf.

„Rebhühner, Enten, Faſanen ſind beim Brutge
ſchäft und ſind vor ihren Feinden zu ſchützen.

Der Fuchs würgt im Mai mehr als in jedem anderen
Monate des Jahres, er die heranwachſenden nimmerſatten
Jungen mit Fraß zu verſorgen hat. Wo der Fuchs nicht Schon
zeit hat oder zu der ſeltenen Erſcheinung gehört, iſt ihm deshalb
nachzuſtellen, was am beſten durch Au n der Gehecke ge
ſchieht. Daß man nicht die ſäugende Fähe abſchießt und damit
die Jungen einem ſchmählichen Hungertode preisgibt, iſt für den
waidgerechten Jäger ſelbſtverſtändliche Pflicht.

Der Dachs hat ſeine Jungen im Nutterbau und geht faſt
nur nachts in Wald und Feld auf Engerlinge, Larven und
ſonſtige Schädlinge ſtechen. Doch verſchmäht er auch Eier der
n uter nicht, weshalb man ihn von Faſanerien fernhalten
muß.

Vom Saale-Regatta Verein e. V.
Die 19. RuderRegatta findet am Sonntag, den 26. Juni1927, auf der Regattaſtrecke bei Bad S ſtatt. s
Die Regatta iſt offen für Rudervereine des Deutſchen Ruder

verbandes. (Nach den Wettfahrtsbeſtimmungen des
D. R.-V.) Zum Austrag kommen:

1. Riemen-Zweier ohne Steuermann. Ehrenpreis.
2. JungmannAchter. Herausforderungspreis, ge

gebe m Art rer Felix Gra er e
Junior-Vierer. erausforderungspreis, ebenvom Halleſchen Ruder-Club. 9 noe ws

Ehrenpreis4. Jungmann-Einer.
Günther Gedächtnis Vierer.Richard

Wanderpreis.
6. Jungmann-Vierer. Ehrenpreis.

Großer Vierer. Wander
Ehrenpreis.

9. Hindenburg-Achter. r
10. Jungmann-Vierer. renpreis.

J e re r. r IVierer ohne Steuermann. Preis der StadtHalle. Wanderpreis. 8
13. Junior-Achter. Herausforderungspreis,

von der Reemtsma A.-G., Altona-Bahrenfeld.
14. Doppelzweier. Ehrenpreis.
15. II. Vierer. Ehrenpreis.
16. Großer Achter. z aspreie, gegebervom Ehrenausſchuß des Saale-RegattaVereins.

Erſte Runde um die FußballBundesmeiſterſchaft
Die endgültige Zuſammenſtellung.

Nach den letzten entſcheidenden Ergebniſſen des vergangenen
Sonntags bringt die Vorrunde um die Meiſterſchaft des Deut
ſchen Fußballbundes am 8. Mai nunmehr folgende Spiele:in Breslau: Sportfr. Breslau--S. Vg. gürt

in Leipzig: V. f. B. Leipzi V. Breslau;in Berlin: Kickers Berlin--Duisburger S. V.;
in Königsberg: V. f. B. Königsberg-- Hertha B. S. C. Berlin;
in Kiel: Holſtein Kiel--Titania Stettin;
in Düſſeldorf: Fortung Düſſeldorf-- Hamburger S. V.
in Dortmund: Schalke 04-- München 1860;
in Fürth: 1. F. C. Nürnberg-Chemnitzer B. C.

Saalegau
AthlerikAusſchuß.

Aenderung der Ausſchreibung des 4. Großſtaffellaufes. Auf
Antrag des Verbandsathletikausſchuſſes in. Leipzig macht ſich in
der bereits veröffentlichten Ausſchreibung des Großſtaffellaufes
Merſeburg--Halle inſofern eine Aenderung e rlich, als jede
Mannſchaft die vorgeſchriebene Läuferzahl beſitzen muß. Das
Ausfallen eines Läufers iſt alſo nicht geſtattet.

Neue Ausſchreibungen ſtehen den Vereinen ab Montag abend
zur Verfügung.

gegeben

Hoffmann. Kohlmann.

Unſere Vorausſagen.
Grunewald, 3. Mai.

1. R.: Fegefeuer Engadin. 2. R.: Milon Ligzenz. 3. R.:
Stall Weinberg Sandoval. 4. R.: hſinn Aurelius.
5. R.: Munin Pereſphone. 6. R.: Mitra Sonnengott.
7. R.: Nutriag Weſel.

Mannheim.

1. R.: Phönix Valens. 2. R.: Sturm 3. R.
Manuela Valor. 4. R.: Dede Credulite. 5. R.: Petronius

Jſonzo. 6. R.: Farmer Satyr. 7. R.: Deluſion
Nymphe II.

Eughien.
1. R.: Ariane Sooner. 2. R.: Auſone Mon Reve VI.

3. R.: Orthez. Kitombo. 4. R.: Vanco Lazy., 5. R.:
Rocantin 6. R.: Eon Le Bey.

J
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Wegen Aufgabe der Wrriſchaft verkaufe mein

Bauerngut,
Wohnhaus mit Seitengebäuden wie Arbeiter
wohnung, Stallung uſw. wit oder ohne Land.
erten unter N. O. 7903 an die Geſchäfts
22 Zig.
hat zur Wein brotloſer Aber

Einladung
zur

34. Generalverſammlung
am Donnerstag, dem 19. Mai d. J. vorm. 11 Uhr, imm Zotel Zur aeidenen Kugel“ in Halle a. e

Tagesordnung:
1. Aemiauns des Geſchäftsberichtes für 1925

S baltevlan für 1927.

T der Satzun4 Reuwahi des Vorſtande
5. Verſchiedene2879 Der geſchäftsführende Vorſitzende.

Kreffsrhnahrun

bietet, sagen nen unsere Aue
schriften. Es soine keine Familie geben,
die nicht 2--3 mal wöchentlich Seetische

aut den Tisch bringt.
Aus Dienstag eintreffenden Kühlwaggons.

Gr. Ulrichstr. und Reileck.

Cabllau e ger 3333)] 23,
Seelachs ohne Kopt, PfundKarbonaden, praifcrüg, Pfund 40 Pf
Prachtvolle Zrauckouen, Pfund 38 Pf.

Schellfisch ohne Kopf, Pfund BB Pf.
Ferner täglich frisch eint effend

Räucherwarenin größter Auswahl.
Besonders preiswert aus eigener Fabrik
Marke Schwere ge, alle Dosen üder

2 Pfund schwer:Bratheringe, Den ca. Jene nur r F.

Saure Sardinen, Dose
Bismarckheringe.

Rollmops Dose
Heringe in Gelee nurMarke Seehund pf.

Grober Versand nach auswärts.
Fernsprech Sammel Nr. 27931 verbindet

mit allen Betriebsstätten.
254/31

langfristiger Hypotheken

S Ankauf von Aufwertungshypotheken

jAte Promenade 6
früher „Reichshof“

Hauptanstalt Leipzig Gegründet 1856

Königin Luise
Bund deutscher Frauen

r Madchen, Weißenfels.
Von S. Mal, abends

ehumeanns Garten8

Portragsabend-Frau Melcher, Thale, spricht über:
„frauenwille und Frauenliebe“.

Verpfhichtung neuer Mitglieder.
Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht.

Der Vorstand
Frau Ehrengard Barteis.

I.

Sommerfriſche
Unterweißbach

bei Schwarzburg (Schwarzatal)
Gaſthof Goidene Lichte
empf. frol. Zimmer bei ſehr
guter und reichl. Verpflegung,
eigene Fleiſcherei SGeſchirr,

vro Tag 4,50 Muntezweizeas Thür. Wald).

W. Hemmann.

O Paten- O
Geschenke

billigſtAmand Weiss,
Kleinſchmieden G.

Heilkräuter und
Bàder- Zusàtze

Ausverkaufdes gesamien CLaogers
wegen Aufgabe c. Geschäftes.

Preise pedeurend herapgesessr
MerulI-Maoaormor- u. KristaolI-
waren, Golconterie waren.

Geschenke eu allen Gelegenheiten
Hermann Rählhl, 9 Straße II

2

erei
Stahlhelm. Bund der Frontfoldaten. Ortsaruppe Halle

Unſere Monatsmitglieder- Verſammlung findet am Mitt-
woch, den 4. Mai, abdens 8 Uhr, in der „Saalſchloß
Brauerei ſtatt. Bericht über die politiſche Lage. Reichs
frontſoldatentag, Siedlung. Alle Kameraden müſſen er
ſcheinen.

Bezirk Sad Weſt. Unſere Bezirksverſammlung am
5. Mai fällt aus. Die Kameraden müſſen unbedinat die
Mitglieder- Verſammlung der Ortsgruppe am Mittwoch, den
4 Mai, in der „Saalſchloß-Brauerei“ beſuchen.

Bezirk Süv-Oſt. Freitag, den 6. Mai, abends 8 Uhr
Bezirksverſammlung im „Hofiäger“. Kamerad Stud.Rat
Francke ſpricht über das Deutſchtum in der Tſchechoſlowaket,
Lichtbilder. Erſcheinen aller Kameraden, beſonders der
Teilnehmer am Reichsfrontſoldatentag, iſt Pflicht.

Reichsverband der Ruhe- und Warteſtandsbeamten und
Hinterbliebenen, e. V., Ort sgruppe Halle. Donnerstag den
5. Mal, nachmittags 3 Uhr, Mitgliederverſammlung in der
Aula des Reformrealaymnaſiums. Frieſenſtraße 34. Schon
von 2,30 Uhr ab dort Anmeldung und Aufnahme neuer
Mitglieder. Aufnahmefähige auch als Gäſte will
kommen. Wichtige Tagesordnung, allſeitiges Erſcheinen er
wünſcht. Die Vereinbarung mit dem Arzte beſteht nicht
mehr, dagegen neue, günſtige Vereinbarung mit den Zahn-
ärzten.

Deutſcher Oſtbund, Ortsgruppe Halle. Mittwoch. den
4 Mai, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im Hoff
jäger“. Beſprechung der Denlſchrift über die Schluß
entſchädigung. Das Erſcheinen jedes Geſchädiaten iſt des
halb erforderlich.

Vereinigung der Freunde des humaniſtiſchen Gymna-
ſiums. Donnerstag, 5. Mai, 816 Uhr abends im Hörſaal 18
der Univerſität Vortrag des Herrn Prof. Dr. Diehl
über „Die Komödie des Plautus“. Sonnabend, 7. Mai
8 Uhr abends im Thaliaſaal Aufführung von Plautus
„Geizhals“ (in deutſcher Sprache) Zu beiden Ver
anſtaltungen ſind auch Nichtmitalieder herzlichſt eingeladen.
Karten für die Aufführung bei Hothan, Gr. Ulrichſtraße,
und an der Abendkaſſe.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Wir machen darauf aufmerkſam. daß ſich der ſtädtiſche

Schuttplatz im Ludetal vor dem NMaſtenteiche befindet.
befindet.

Stolbera (Harz), den 27. Avril 1927.
Der Magiſtrat. Gropengießer, Bürgermeiſter.

Bekanntmachung.
Uns ſtehen zur Inſtandſetzung von Altwohnungen be

ſcheidene Mittel aus dem Hauszinsſteuer-Aufkommen 1927
zur Verfügung.

Es kommen nur Gebäude in Betracht, die Klein oder
Mittelwohnungen beſcheidenen Ausmaßes enthalten.

Es können nur ſolche Arbeiten mit Hauszinsſteuermittel
gefördert werden, die als „Große Jnſtandſetzungsarbeiten“
nach den Vorſchriften des Reichsmietengeſetzes und den dazu
erlaſſenen Ausführungsverordnungen anzuſehen ſind.

Der Zinsſatz für das Darlehen beträgt 4 Prozent. Das
Darlehen iſt innerhalb 3 Jahren zurückzuzahlen.

Anträge mit eingehend erläuterten Koſitenanſchlägen
über die Inſtandſetzung ſind bis zum 15. Mai d. Js. an
uns einzureichen. Spätere Anträge können nicht mehr be
rückſichtigt werden. Alle etwa ſchon eingereichten Anträge
müſſen erneut geſtellt werden.

Sangerhauſen den 28. April 1927.Der Magiſtrat. Curow.
Grundſtücksverkauf.

Wir beabſichtigen unſer an der Regelsgaſſe belegenes
Baugrundſtück, das an das Hausgrundſtück Regelsgaſſe 2
grenzt und eine Größe von etwa 260 Quadratmeter hat,
zur baldigen Bebauung zu verkaufen.

Angebote werden im Zimmer 11 des Rathauſs ent
gegengenomm

April 1927.
Sankerdanſen, am F.

Der agiſtrat. Brüningh

Geldverkehr

Darlehen
werden gegen mäßige Zinſen zu
kulanteſten Bedingungen an Be-
amte und andere Feſtbeſoldete

ausgegeben.
2878

Beamtenbank
e. G. m. b. H., in Halle a. S.

Gr. Steinſtraße 16

Der
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Für 12jähr. ſtädt Oder eal
ſchüler Wenn wird zum
1. Juni dfension,
mögl Schulnähe, wo ten
Beaufſichtivung der Schulardei
ten gewährſeiſtet wird, geſuch
offerten mit Preisangabe wer
den unſer N. 70908 an die
Geſchäftéſtelle d Ztg. erbeten.

Tonschöne, kleine
Ritter- Flügel

un übertroffen in Ton-
fülle, das Entzücken

der Pianisten.

Ritter Pianos
99 lahre bestewanrte

Qualitäſsmarke zu
billigen Preisen, neu

und gebraucht.

Harmoniums
Manoborg und Hinkel
vom Guten das Besie.
Sprech Apparate

aller dysteme.
Electrola

das musikalische
reignis,

Ultraphon
unvergleichlich im Ton.

Vox
Grammophon

und andere.
Schallplatten

in reichsier Auswanl,
stets die

neuesten Schlager.
Guünstigezahlungebeutägungen.

fand Riter
Halle (Saate)

Leipziger Sirave 73.
351

Spaten,
Schaufeln,

arken,
u

rahtgeflechte,
Gießkannen,

Haueleitern,
Malerleitern

wollen. bei
Otto Sparmann,

neben alhalla

kaufen Ste, wenn Sie dillig kaufen
[384/290

steis unünertroftien in
Güte, Schöcheit. Preis-

niedrigveit
und größte Auswahl

Entgegenkommende
Zaniungsbedingungen.
ßettenhaus Bruno Paris

Kleine U richstraße 2
(Eingang Kanzleigasse).
2 Minuten vom Varkt.

Vernickeln
Erneuern

von Metallgegenſtanden
jeder Art jührt aus

Ferd. Haabencier
Metallwirenfadrik D
Birrfüßerſtraße 9. S

r 2
Auswäriige Theater

Dienstag, den Mai.
Schauſpielhaus

ipzi8 Uhr w Sotaier.
Neues Theater Leipzig

7 Uhr
Wenn ich König wär'.

Altes Tuearg Leipzig
r

Wie es Euch gefällt.
Stadttheater

agdeburg:
c. UhrDer Zigeunerbaron.

Opernhans Dresden
Uhr Der Freuychütz.
Nationaltbeater

Weimar:
8 Uhr

Jrrgarten der Liebe.

erAltenburg
74 Uhr Madonna am

Wieſenzaun.
Stadttbeater Erfurt:

Die Macht de Schickſals.

Friedrich Theater
Deſſau:

7 Uhr iickel und die
36 Gerechten.

J

„Jqh war am ganzen Zelde mit

h aeallen r do
und Parfümerien erhältlich.

eiellenangebote

Suche zu c eine in Steno
ie. Schreibmaſchine und

vuchführung 2891perfekte
99Sekretärin.

Derigee, m Zeugniſſen nach

Hedwigraße 12.

Tuge ſ für ſofort od. 16. Mai

tüchtiges 2781
Stuben-
mädchena im Zimmerrein

Piarten, r.kenntn. erw. Mögl. ſchon im
Guishaushalm tätig geweſen.
Anged mit Zeugnisabſchr. ant Sinn N. Hoegemann,

Slagtsgut ndorf

Sauderes fleiß. und ehrl.
Hausmädchen

ſucht zum 16. Mai
Reg.Rat Pjtschke,

Garſena
bei Könnern (Saale).

sten engeſute I

Nat. ge Schupoabeamter
12 Jahre gedient ſucht

ertrauensſtellung
welch. Art. Angeb. unt.
Z. i an die Geelle d Ztg. 18i3

Geprüner

Owerſchweizer

erſte Kraft in Milchgewinnung
und Aufzucht, jucht Stellung
zum 1 Juli oder früder von
60 Stück Großvieh aufwörts.
Gute Zeuganiſſe und Empfehl.
vorhanden Nähere Auskunft
erteilt letzter Ardeitgeber.

Angebore erbitte von Herr
ſchaf en welche Wert auf Ver
tr uensleute legen, an

Oberſchweizer Bothe,
Oroßlie bringen

bei Sradtilm Thür.

Juvalid, 58 Jahre alt,
eval. nat. Geſinnung,. ſucht
Stellung als

Bole, Wächter.
Auch iſt ſelbiger mit allen
Gartenardeiten vertrau“

Angeb. unt. M. A. 7901
an die Geſchäfrsnelle d. Zig

Zwei ſo ide, nMäd17 und 18 Jnhre r vom

Lande, ſuchen Stellung
in dbeſſerem Haushalt. wie ſie
etwas Kochen mit erlernen
können. Gute Behandlung
erwünſcht. rdeten
unter Nr. 450 eRoß la a. Harg.

Suche im Nordoiertel in nur

gutem vHruſe möbl. Zimmer.
n sführ Angebote erb. unter
N. D. 7904 an die He-
ſchoftisſielle d. Ztg. 1315
Welche Dame gibt Vollwaiſe

253 möblierte od.

unmödl. Zimmer
ab evtl. gemeinſam. Haushalt
Angebote unter M. J. 789 9
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

I Kawgeſuhe

Landgaſthof
oder Reſtaurant

in k1 Stadt zu kaufen oder zu
pachten geſucht wo 5000, M.
Kapital genügen

n u p. Leipeig.Sedanſtraße 14. 1325

Terrain
für Wohnungsbauten
von zahfungefähtgem Unjer-
nehmer geſncht Angebote erb,
unt M B 792 an dieſchäfisnelle d. Zig

I erine J
Müßlkengut

in Aßüringen
moderne Waſſermühle,

bf. Leiſtung, mit erguten Gedäuden undGrundoeſitz eigener elektr. i

anlage. 9 km von Bahnſt.,guter Kundenkreis, Anzahlung
Mille, ſofort verkaufl. d.

A. Döhler,Landwirt u. Wir'ſchafisdrater,
Schweinig der Pößneck (Thür

Landwirietochier, welche 1
das Kochen gelernt hat, w t
Stellung alsMamſell
auf größerem Gute. Werte
Angebote unt N. G. 7905
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

5000 qm
Bauplatfß

an der Halle--Eilenburger vahn
gelegen, im ganzen oder geteilt

zu re um erN. F an die Geſchäfteſtelle d. Ztg.

Wermietungen I

1 großer Raum
eignet r Niederlage 37

kſtatt undi vüroraum
ſofort oder ſpäter zu vermieren.
Rud. Haym-Str. 5ü, r.

Herrſchaftliche große 2876

Zimmerp-
wonnung

mit Bad und allem Zubehsr,
Heizung u. Warmwaſſer in Neub u h als Hypo
thek zu re e m reRicharä nieder

Halle, Schillerſtr. 60.

I Mieigeude J

Höh. Beamter
(Dauermieter) ſucht möblierte
2Zimmerwohnung i. aut. Hauſe
Off. unter X. J. 232 an die
Expediiton dieſes Blattes (1824

2 echte Rußbaum-

Bettſtellen

mit Matratzen
billig zu Angeboteunter B. Z. 5 an dieGeſchäftsſte d Ztg. 1276

220 diesjährige

Lämmer
etwa 70

M ärzſchafe
verkauft

Otto Iiee,
Ri egut Mensdorf
bei i lenbur eFernruf: Eienereg

weißenfels
Thüringer Pforte
Jeden Mittwoch 9 Uhr vpeeck-
dachen, jeden Donnerstag
Sohlachtetest (get. Schinter

L. Seibieke, Weisgenfels,
iſtraße 48. 21./



Handelsteil der
Marktbericht der Hamburger Börſe
(Mitgeteilt vom Bankhaus Schweinsberg Schröder, Halle.)

Zucker 1e27 Vorwoche 1925 1025 1920 1888
u 160 100 142 146 177 500 188 0682 94 472 122 662 Ten,
Seit Begtem der Ernte 2 888 696 2 738 696 3 068 361 3 144 159 3 736 563 2 668 640

Sein Beginn der Ernte 1 797 850 1 2074 573 2 171 39 1865 658 20 3 188
Gorräte 1469 600 1 414 634 1 392 921 1051 322 917 954 766 155

darer BDorratt

o r enEuropa (Hauptländer) 9810 174 TeeStaaten W 263 000 240 000 2 000 158 000
Kuda le 1 427 1 224 992 1806 646 983 471
Zuſammen 4 184 910 4 289 190 46659 704 b 222 645 Toas
Verbrauch 7 Monate, Sept d Mär273 1925 1936 27 1926/26
Eurova (Haupiländer) 31607 453 792 426 633 2 956 259 3 056 216 2 938 491 Ton
Nord Amerika 433 908 293 223 3924 238 1 72 313 725 150 1 h28 2883

ſammen 745 16 747 15 750 80] 4 676 582 4 780 866 4 461 774 Tons

Demnach war der Verbrauch im März allein gegen das Vor
jahr 0,2 Proz. kleiner, während die Abnahme für die erſten ſieben
Monate 2,2 Proz. beträgt. Die ſichtbaren Vorräte ſind gegen dasvorhergehende gletorderutejahe zwar ca. 375 000 Tons kleiner,

aber beinahe 975 000 Tons größer als vor W Jahren.
Wie ſchon oft erwähnt, dürfte nach der bisherigen ſtatiſtiſchen

Entwicklung die immer wieder prophezeite Zuckerknappheit
nicht eintreten, oder es müßten in bezug auf den Konſum
in den reſtlichen 5 Monaten noch Ueberraſchungen eintreten, die
aber wiederum nicht wahrſcheinlich ſind, ſolange neue Ernte
ca. 1,50 M. billiger zu haben iſt. Der Konſum wird weiter von
den unſichtbaren Vorräten zehren, die nach der letzten Rekord
ernte ziemlich bedeutend ſein dürften.

Nach F. O. Licht war die Witterung in der abgelaufenen Be-
richtswoche infolge des anhaltenden Regens nicht beſonders
günſtig und iſt in faſt allen rübenbauenden Ländern ein Rück
ſtand zu konſtatieren. Seine Schätzung der europäiſchen Anbau-
fläche hat der Genannte von 2 378 500 Tons auf 2 336 500 Tons
ermäßigt, ſo daß ſich nunmehr gegen das Vorjahr ein Mehranbau
von 9,9 Proz. ohne Rußland und 11,9 Proz. mit Rußland ergibt.
In den Ver. Staaten rechnet man ebenfalls mit einem Mehr-

anbau von ca. 12 Proz. hNach einer Befeſtigung am Montag auf die verhältnismäßig
kleinen Mai-Andienungen in New Hork, die ſchlank aufgenommen
wurden, ſetzte wieder eine rückläufige Bewegung ein,
hervorgehoben durch größeres Angebot von Javazucker. Die
japaniſche Finangzkriſis macht ſich alſo weiter bemerkbar und die
Hauſſemanöver der Kubaner ſind vorläufig in den Hintergrund

edrängt.s lußnot.: Verk. bzw. Käufer Mai 16,95--16,95, Aug. 17,20

bis 17,20, Sept. 17,00-—-16,90, Okt. 15,95-15,86, Dez. 15,60 bis
15,65, März 15,95 16,86.

Kaffee. Die Vorräte im Jnnern von Sao Paulo ſind am
15. April auf 8 498 000 Sack gegen 4288 000 Sack vor einem
Monat zurückgegangen Dieſe ſtatiſtiſche Entwicklung iſt gewiß
als günſtig zu bezeichnen, blieb aber ohne Einfluß, weil die Be
fürchtung eines Preisdruckes durch die kommende große Ernte
nicht verſchwinden will.

Der Markt war in dieſer Woche leicht rückgängig, doch
hält es anſcheinend ſehr ſchwer, daß die 60-Pfg.-Grenze für die
ſpäteſte Sicht erreicht bzw. unterſchritten wird.

Schlußnot.: Verk. bzw. Käufer Mai 67--6624, Juli 65--645,
Sept. 64—6324, Dez. 6261 Märg 61--60
Kautſchuk. Die Londoner Vorräte detragen:

1927 Vorwoche 1928 1925 1924 192365 l 66 033 18 180 13068 64 165 68622 len
n Lonboner Handelskreiſen äußert man ſich über die Lage

des Marktes wie folgt: „Die Konſumnachfrage hat ſich etwas
gebeſſert. Die Stocks haben dieſes Mal nur 478 Tons zu
genommen. Die größeren Ablieferungen an den Konſum wäh-rend der letzten Wochen laſſen nunmehr einen Ausgleich in der
Verſorgung und dem Verbrauch erwarten. Die Malaya-Verſchif

ngen betrugen in der erſten Hälfte dieſes Monats 14 630 Tons,g daß man vorausſichtlich mit 80 000 Tons für den ganzen Monat

egen 89 200 Tons im März rechnen kann. Man glaubt, daßhie Abnahme der n in vielen Diſtrikten der An
ang einer weiteren erheblichen Reduktion iſt. Es wird für dieſesan ein größerer Bedarf, beſonders in Europa, wo eine be-

deutende Ausdehnung des r unverkennbar iſt, er
wartet. Die Ausſichten ſind alſo günſtig und höhere Preiſe er
ſcheinen durchaus gerechtfertigt in Anbetracht der Tatſache r
der Export aus den engliſchen Plantagen vom 1. Mai ab au
60 Proz. eingeſchränkt wird.“

Schlußnot.: Verk. bzw. Käufer Mai 8,70-8,65, Juli 8,75 bis
68,70, Auguſt 8,775 -8,725, Okt. 8,90--8,85, Nov. 8,924 —8,87

Kupfer. Die Weltproduktion im betrug 140 000 Tons
gegen 185 800 Tons im Februar und 146 300 Tons im März

vorigen es Der Vergleich gegen den Vormonat iſt nicht ge
rade günſtig, doch iſt zu berückſichtigen, daß der Februar der kurze

t. Bemekkenswert iſt dagegen die tägliche ProduktionMonat imit 2 Tons gegen 4368 Tons im Vormonat. Man glaubt

daraus ſchließen zu können, daß die angeſtrebte Produktionsein-
ſchränkung nunmehr Tatſache wird und in den ſpäteren Zahlen
mehr zum Ausdruck kommt. Die Vorräte in den Vereinigten
Staaten haben um ca. 14 800 Tons abgenommen.

Die ſtatiſtiſche Lage dürfte ſich alſo vorausſichtlich weiter
günſtig entwickeln, ſo daß Käufe in ruhigen Märkten Gewinn
chancen bieten.

Schlußnot.: Verkäufer bzw. Käufer Mai 115--114 Juli
115325--11554, Sept. 11535--115, Dez. 117--11638, Februar
11724 117

Zinn. Geringe Konſumnachfrage bei etwas größerem An
ebot aus den Produktionsländern geſtalteten den Markt etwasfhwächer, doch iſt es zu nennenswerten Preisrückgängen nicht

gekommen. Auf Grund der bisherigen Straitsverſchiffungen
rechnet man mit ca. 700 Tons Abnahme der ſichtbaren Vorräte,
ſo daß ſich die Statiſtik wieder etwas ungünſtiger ſtellt. Jm Fach-

rechnet man deshalb auch für ſpäter wieder mit höheren
eiſen, wenn auch im Augenblick ein weiteres Abbröckeln durch

aus im Bereich der Möglichkeit liegt.
Schlußnot.: Verkäufer bzw. Käufer Mai 600--695, Juni 508

bis 594, Juli 594——586, Auguſt 592——585, Sept. 586——881.
Wochenſtatiſtik für ameritan ſche BaumwolleBaumwolle 1926/27 Vor woche 1925/26 1924/25

n Sicht Abrae während der Woche 189.00 474000 185000 940 0 Ballen
n Sicht gebracht ſeit 1. Auguſt 17687000 173980 0 16087000 14166900

vtal Ernte 7 v 16616000 14698009Konſum. Adlieferungen dieſe Woche 822000 66 000 246000 197000
Konſum Ablieferungen ſeit Auguſt 13790000 13488 00 12340000 11881000
Sichtborer Weltvorrat (ameritk.) 5948000 6072900 297000 8169000
Sichtbarer Weltvorrat (alle Sorten) 68945000 7068000 4778000 8866000

Infolge des Unwetters im MiſſiſſippiDiſtrikt verkehrte der
Markt in feſter Haltung. Es wird berichtet, daß fünf
Millionen Acres ſiberſchwemmt ſind und für den Anbau vor
läufig nicht in Frage kommen. Selbſtverſtändlich kann beſſeres
Wetter noch manches wieder gut machen, aber eine Verſpätung
bzw. übereilte Erntevorbereitungen ſind unvermeidlich. Dieſes
iſt inſofern von beſonderer Bedeutung, als nach ſeriöſen Berichten
die „Bollkäfer“Gefahr in dieſem Jahr beſonders groß iſt. Dermilde Winter läßt eine bedeutende Vermehrung dieſer Schädlinge

erwarten, ſo daß mit einem naſſen Sommer der Ernteausfall
evtl. groß ſein kann. Käufe in ruhigen Märkten bzw. nach Ab
ſchlägen ſcheinen desholb empfehlenswert.Bremer Schlußnotierungen: Mai 165,79, Juli 16,14, Oktober

16,42, Dezember 16,60.

Die amtliche Gro handelsinderziffer
vom 27. April

Die wut den Stichtag des 27. April berechnete Großhandels
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt:

Jndezgruppen
L Agrarſtoffe

1916 100
1937

änderung

20. April e7. April in1. nzRqhe Nahrungsmittel 157.4 161.2 4 242. Vieh 106 3 103,7 248. Vieherzeugniſſe 182 6 127,8 6.64. Futtermittel 145, 5 144 2 1.9Agrarſtoffe zuſammen 16 8 134,6 0,25. II. Kolonialwaren 126,8 126.8 0,2
III. Jnduſtrielle Rohſtoſſe und Halh waren

6. Kohle 129 8 1987. Eiſen 125 2 126 28. Meralle 110. 65 109 0 1,49. Teytilien I46.6 148 2 1,010. Haute und Leder 122 3 128,1 0711. mitkaiten 125,4 125,4 72. Kuünnliche Düngemittel 84 4 84 4(6. Techniſche Oele und Fette 128 6 129 6 4 0,
14. Kau'ſchut 50.4 50, 0,6j5. und Papier 148.9 148,9168. Bauſtoffe 154,6 156,0 0,5Induſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 1209,8 130,1 0,2

IV. Jnduſtrielle Fertigwaren
17. Produtttonsmittel 129 0 129,018. Konſumgüter 154 0 1b4. 0,2Induſtrielle Fertigwaren zuſ.: 143,3 143,8 0,1

V. Geſamtindex: 184.7 164,8 0,1
Von den Hauptgruppen haben die Agrarſtoffe ſowie die

Kolonialwaren gegenüber der Vorwoche um 0,2 Proz, nach
gegeben. Dagegen iſt die Jndexziffer der induſtriellen
Rohſtoffe und Halbwaren um 0,2 Proz. geſtiegen. Dern un war gegenüber der Vorwoche nahezu un
verändert. Jnnerhalb der Agrarſtoffe wurde ein weiterer
ſcharfer Rückgang der Preiſe für Vieh und Vieherzeugniſſe durch
eine gleichzeitige Steigerung der Preiſe vor allem für Getreide
und Kartoffeln ſowie für Futtermittel nahezu ausgeglichen.
Unter den induſtriellen Rohſtoffen und Halbwaren iſt in der
Gruppe Eiſen ein Rückgang der weſtfäliſchen Schrottpreiſe ein
getreten, der aber durch anziehende Preiſe für Maſchinenguß-
bruch (Berlin) und für Feinbleche ausgeglichen wurde. Auf dem
Metallmarkt iſt eine allgemeine Abwärtsbewegung der

lalleschen Zeitung
Der Weltzuchkermarkt im Monat April

Die Ende des Vormonats herausgegebenen Licht'ſchen AnbauSchätzungen haben in New Hork, da Dr. et er vorher
niedrigere Zahlen aufgab, doch verſtimmt. Inzwiſchen hat Licht
zwar ſeine Schätzung des deutſchen Mehranbaues von 435 auf
534 Prozent erhöht, umgekehrt aber ſeine tſchechiſche von 838 auf
534 und ſeine franzöſiſche von 8 auf 6 Prozent ermäßigt. Seine
Geſamtziffern von rund 10 Prozent für das außerruſſiſche und
von rund 12 Prozent für das geſamte Europa bleiben unver
ändert. Während der deutſche März-Verbrauch, wie der von
September März bei Zunahmen von etwas über 6 Prozent be
friedigte, ergeben die Verbrauchsziffern der regelmäßig kontrollier
ten 7 europäiſchen Länder (einſchließlich engliſchen Rüberzuckers)
für September März ungefährt aber nur die vorjährige Höhe.
Namentlich iſt dies eine Folge eines Verbrauchsausfalles von
124 000 Tonnen in Frankreich, der aber haupuachlich auf Ver
ſchiebungen infolge der Währungsverhältniſſe zurückzuführen iſt
und jetzt als überwunden gilt.

Jm übrigen hat der April eine ganze Reihe ſenſatio-
neller Einflüſſe gebracht. Zuerſt ſchätzte der Java
Truſt, gegenüber bis zu 2 6500 000 Tonnen reichenden privaten
Erwartungen, die Java-Ernte nur auf 2 160 000 Tonnen, alſo
nur etwa 200 000 Tonnen höher als die vorjährige. Ehe ſich dies
auswirken konnte, kam aber Anfang April die Zahlungs
einſtellung von Suzuki Co., der japaniſchen
Zuckerfirma, dazwiſchen. Es ſoll ſich bei ihr um JavaEngements
in der gewaltigen g. 270 000 Tonnen der 1927er und
125 000 Tonnen der 1838er Ernte gehandelt haben. Bei der all
gemeinen Bankkriſis unterblieb zwar die erwartete JIntervention
der Regierung. Da ein großer Teil der Zucker an erſte aſiatiſche
Firmen weiterverkauft und ein weiterer von den japaniſchen
Raffinerien aufgenommen iſt, ſchien das Schlimmſte allerdings
überwunden. Jmmerhin wurde gegen Javas in London und
New Hort doch ſehr ſtark verkauft. Es kam dann aus Kuba
die Nachricht, daß Pflanzer und Fabriken ſich in Gegenwart des
Präſidenten Machado wohl mit abermaliger Verſchiebung des
Erntebeginnes auf den 1. Januar einverſtanden, aber gegen jede
weitere neue Einſchränkung erklärt hätten, und daß ihnen der
Präſident die Zuſicherung gegeben habe, er würde nach der ihm
ausgeſprochenen Anſicht, die auch die ei, handeln. Etwas

wurde dies durch die Schäden, die die ſeit November
herrſchende Trockenheit, namentlich auch an dem überſtehenden
Rohr, bereits angerichtet haben ſollte. ie es hieß, ſollten dieſe
Schäden auch bei günſtiger Witterung ſelbſt ohne Einſchränkung
eine Ernte über 5 bis 534 Millionen Tonnen im nächſten Jahre
nicht. mehr erwarten laſſen. Tatſächlich ſollten die Niederſchläge
der letzten drei Monate die niedrigſten ſeit 1907 ſein. So viel
ünſtiges Wetter auch noch ändern mag, ſprach die Erwägung,ß nach vier guten n die Natur eek die künſtliche Ein

ſchränkung erſehen könnte, wohl doch etwas mit. Wenn der
japaniſchen Schwierigkeiten und trotz der Kuba Nachrichten ſtärkere
ſie ine der amerikaniſchen und, nachdem das engliſche Budget
die Einfuhrzölle unverändert ließ, auch der engliſchen Raffinerien
die Preiſe ſeit der erſten April- Woche in New York paritätiſch
übe 1 Mark hinaus anziehen laſſen konnten, zeigte das immerhin
eine ſtarke Widerſtandsfähigkeit des Marktes, wie ſie bei zu Ende
gehender KubaErnte und angeſichts des Heranrückens der Haupt
verbrauchsmonate überwiegend erwartet war. Es traten nun aber
auf Kuba doch an verſchiedenen Stellen Regen auf. Auch drängt
ſich angeſichts der China- Wirren und der japani Schwierig
keiten immer von neuem die Frage auf, ob denn die für gut er
achtete europäiſch- amerikaniſche Situation nicht durch ungünſtige
Verbrauchs Entwicklung im fernen Oſten verdorben werden kann.
Verſchärft ſind dieſe Befürchtungen durch den Umſtand, daß,
während der Preisſturz, den das erſte Bekanntwerden der Suzuki
kiſchen Zahlungseinſtellung hervorrief, am nächſten Tage erſt wie
der ßer eine Erholung von beinahe fl. 1. eingehalt wurde,
die Preiſe neuerdings ſogar noch etwas unter dieſen niedrigſten
Stand gewichen ſind. Es führte dies letzthin zu zunehmenden
Java Verkäufen nach Europa, die durch Gegengeſchäfte auch den
Terminmarkt drückten und die Stimmung ſo, zum mindeſten vor
übergehend, von neuem etwas nervös machten. So iſt nach
und nach in New Hork faſt der geſamte Aufſchlag dem Schluſſe
des Vormonats gegenüber bis auf 2 bis 8 Punkte für Dezember
und März wieder verloren. Jn London gab alte Ernte ſogar
etwa 425 d und fob Hamburg 45 nen nach, während neue
Ernte ſich in London behauptete und fob Hamburg noch etwa
10 Pfennig im Preiſe gewann. Jm Jnlandsmarkt haben
die Raffinerien, um der tſchechiſchen und aber auch
der über Hamburg vordringenden ausländiſchen Konkurrenz zu
begegnen, ihre Preiſe am 6. April um eine halbe Mark ermäßigt.
Seitdem ſind die der Sommermonate ungefähr unverändert ge
blieben, während prompt und nahe Lieferung kleine Aufſchläge
durchholten und neue Ernte ſogar nach und nach etwa 650 Pfg.
Dabei war das Geſchäft je nach den Auslandsnachrichten zum
Teil lebhaft, zum Teil, wie zuletzt wieder, aber ſehr beſcheiden.
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Bäder Waschtoiletten
in Feuerton, Marmor, Hartsteingut

Closets Bidets
Aufwaschtische

in Feuerton, Emaillle

Centralheizungs-
Wasser versorgungs-

Kanal- und Pumpenanlagen

Ed. Eder,
Spiegelstraße, hinter G. Assmann

t

f

um

Preiſe eingetreten.

UrTR
A. S. Halle an der Saale Gr. Steinstr. 86-87 Marktplatz 21

RESTE
die sich in lebhaften Geschäftstagen ansammeln, von

Kleicerstoffen u. Seldenwaren

sind zum Verkauf gestollt

zu Sehr hllllgen Prelsen!
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Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit
Tochter Lieselotte mit Herrn Frl. Lieselotte Koch, Tochter
Kaufmann Gustav Haferkorn des Herrn Kaufmann Koch
zeigen hierdurch an und seiner Frau Clara geb.

Kaufmann Ehrhardt, gebe ich hiermit be-
Max Koch u. Frau t

Ciara geb. Ehrhardt Gustav Haferkorn
Halle (Saale) Halle (Saale)Königstrabe 59 Leipziger Strabe 64

im Mai 1927

Die Verlobung ikrer einzigen

Soekker Eßarlotte mit Herrn

Jaßnarzt Dr. Walißer Hüſine

beeren sich anzuzeigen

Charlotte Knäusel

Dr. Walißer Hüßne

Perlobte

1. Mai 1927

Halle (Saale) Quedkinburg.
Albert KNnäusel u. Frau

Sloe geb. Wiemer.

Btatt Karten!

Unſere heuke in der evan
geliſchen Rirche zu Baden-
Baden erfolgte Trauung be
ehren wir uns bekannhkzu-
geben.

Oberlandesgerichksrak

HBarry. kißzner

Fnnemarie Kißzner
geb. Rleiſcher

Naumburg a. S. Halleſche Str. 56,1

Die Vermählung unſerer
Tochter Annemarie mit
Herrn Oberlandesgerichksrat
Harry Kißner in Kaum-
burg a. S. zeigen wir hier
mik an.

Oberſt a. D.
Friedrich Fleiſcheru. Frau

Anna geb. Carnah

Dresöen Rurfürſtenſtr. 20,
St. BadenBaden, z St. Baden-Baden,en 30. April 1927. en 30. April 1927. 2888

Statt besonderer Anzeige.
Nach schwerem Leiden verließ mich plötzlich heuſe

vorm. 11 Unr mein heibgeliebies Weib, unsere liebe guteMuut, Schwester, Tante, Schwägerin und Schwiegermutter

geb. Haftendorn
im 45. Lebensjahre.

In tiefstem Weh:

Prok. Alfred H. Mäller
und Kinder.

Halle a. S., den 1. Mai 1927.
46

e findet am Mittwoch, mittags 12, Uhr, von deru des Sudfrledhotes aus statt.
Kranzaspenden nimmt die Beerdigungsanstalt M. Burkel re

Kl. Stemnstrase entgegen. 918Von Beileidsbesuchen bitten wir adsehen zu wollen.

JWBvWBvmW

Statt Kartoen..
Ps. 90, 10.

Der Herr über Leben und Tod hat diese Nacht um 3 Uhr
unsere liebe Tante, Fräulein

im 72. Lebensjahre in die ewige Heimat abgerufen.

Die trauernden Hinterbliebenen

Geseohw. Franke u. Kinder.
Halle a. S. u. Biankenburg H., den 1. Mai 1927.
Germarstrabe 1Die Trauerfeier m anschliesender Einäscherung findet am Mittwoch

den 4. Mai, nachmittags s Unr, in der kleinen Kapelle des Gertraudentried-
hofes siait.

Kranzspenden dankend adgelehnt. 1817

Damenbinden
dein ger X. G.ſtelle d

Aſire VDermäklung geben bekannk

Srich Fehre und Frau
Margarete geb. Folzkause

Rosenfelcl ſooßentſurm, d. 28. April 1927.

2076

Windjaoken

biſſige Sveise.

tür Herren
Damen
Knaben
Maädenen

aus imprägniert. Stoffen, lange flotte Fassons,
viele Farben, in hundertfacher Auswahl,

echi bayeriseh. Fabrikate
neue Farben u Fassons

Locen-oRänt es
Continental, Hannover

und andere [a Fabrikate.
n

S

Todesfälle:
Frau Karoline Spengler geb. Weil, 70 Jahre,

Hettſtedt. Beerdigung Dienstag nachmittag 4 Uhr.
Frau Anna Laaghs geb. Jakob, 52 Jahre, Qued-

linburg. Beerdigung Dienstag nachmittag 8 Uhr.
Frau Wwe. Ottilie Kluge geb. Fräsdorf, 81 Jahre,
Quedlinburg Berlin. Beerdigung Dienstag nach
mittag 8 Uhr Kapelle des Zentralfriedhofes. Frau
Johanna Kalbitz geb. Körber, 82 Jahre, Thaldorf.
Beerdigung Dienstag 2 Uhr. Bäcker
meiſter G. Friedrich, 82 Jahre, Radies. Beerdigung
Dienstag nachmittag 8 Uhr. Frau Bertha Schöne,
59 Jahre, Süptitz. Beerdigung Dienstag nachmittag
3 Uhr. Berginvalide Carl Heyer, 62 Jahre, Eis
leben. Beerdigung Dienstag nachmittag 8 Uhr vom
Trauerhauſe aus. Helene Hartung,
Beerdigung Dienstag nachmittag 8 Uhr. Clara
Müller geb. Haftendorn, 45 Jahre, Halle. Be-
erdigung Mittwoch mittag 1235 Uhr Kapelle des
Südfriedhofes. Konrektor i. R. Johannes Frei
wirt, 65 Jahre, Halle. Einäſcherung Donnerstag
nachmittag 234 Uhr kleine Kapelle des Gertrauden
friedhofes. Frl. Lina Koch, 72 Jabre, Halle. Einäſcherung Mittwoch nachmittag 8 Uhr Kapelle des
Gertraudenfriedhu es. Kurt Rabladt, 28 Jahre,
Halle. Beerdigung Mittwoch nachmittag 238 Uhr
Kapelle des Gertraudenfriedhofes. Jrmgard
Jacob, 14 Jahre, Halle. Beerdigung Dienstag nach
mittag 2 Uhr Südfriedhof. Eliſe Schröter verw.
Hennig geb. Reichardt, 67 Jahre, Halle. Beerdigung
Mittwoch nachmittag 124 Uhr kleine Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Prokuriſt i. R. Johannes
Rauchfuß, 69. Jahre, Halle. Einäſcherung Donners
tag nachmittag 128 Uhr kleine Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Bäckermeiſter Auguſt Schmidt,
75 Jahre, Dieskau. Beerdigung Mittwoch nachmittag
8 Uhr. Schauſteller Karl Lehrmann, 68 Jahre.
Halle. Beerdigung Mittwoch nachmittag 224 Uhr
Kapelle des Südfriedhofes. Mittelſchullehrer i. R.
Richard Rocke, 75 Jahre, Halle. Beerdigung Diens-
tag nachmittag 3 Uhr Kapelle des Nordfriedhofes.

Heinz Döring, Nietleben. Beerdigung Dienstag
nachmittag. Paula Wiedemann geb. Kröber, Halle.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 236 Uhr in
Dobraſchütz. Frau Ww. Alwine Köke geb. Knoche,
Diemitz. Beerdigung Dienstag nachmittag 334 Uhr.

Juſtizſekretär i. R. Otto Henning, Halle. Be
erdigung Mittwoch nachmittag 352 Uhr Kapelle des

S e

-cCHUMetnnunneeenün.
Beerdigungs Anstalt

wiliy Lutze
Krukenbergstr. 7 Halle a. S. Fernruf 25920

Gegründet 1907
Ueberführungen m Geschirr oder erstkl.

Leichenüberführungs- Kraftwagen

mit Passagierabteil
tchöftesstello des ODeutsehen III

gieherungeve eins a. G. „Deutseher Horoid“

kzeä n

wen cier Noiso re
Troſ. Dr. Stieda

Weekend:
Wer beteiligt ſich an Weekendausflügen?

Seil anstalt Weidenplan 11 r

Creisfeld.

Spezial- Haus
Sport-Anzülge u. Brecches-Hosen.

Julius Hammerschlag
Halle (S.), Fernrut 21221, Gr. Ulrichstr. 36

Krachende Granaten
heulende Sirenen G
grelle Scheinwerfer durchzucken das Dunkel,
Explosionen zerreißen das schwarze Meer,
Flammen Schreie Blitze die Hölle

scheint entfesselt!

Die letzte Schlacht des

Kapitän Frank
Ein tragisches Notturno auf hoher See

Vine grandiose Seesehlaeht., erfällt von
der ehernen Sprache der Torpedos.

Doch nach der Nacht des Grauens, in der die
„Alma“ sank, war der Vorhang noch nicht ger

fallen das Vaterland klagt anl Vor dem Kriegs-
gericht spielte sich die Szene abd, die der Welt
bewies, was höher steht: die Ehre eines Ottiziers
oder die Ehre einer selbstlos liebenden Frau.

t huntem Tell ah heute Dlengtag

Ufa- LeipzigerTheuter 72 Straße

Beginn 4 Uhr ad

ſt
errvr

e

C.
o r ez Le Mi F. M7 e
eeeere

Herren Anz0gefeinste Masanfer igung. Preis 50, Mark. 2870
dJoh- Hillebrandt, Pfälzerstrasse 6, H.

t 2

8633/9

ſt ſener
Heu'eOienstag. her S Uhr

Zirkusprinzessin.
Mit woch, abends 8 Uhr

Gneisenau.

n
Der grosse Schlager!

Das

Schwalbennest
Alt- Wiener Operette

in 3 Akten.
Musik von

Br. Granichstaedten.
Preise v 60P bis 4. M.

r

Neuheiten
aparte Geschenke
Herren Auss an ung

eleg Damen- Wäsche

Unterzeugeo
f. Damen. Herren, vonder

HBandschuhe
in Leder. Seide, Sioff

Strümpfe Wollwaren
Früh]ahrs-Spielwaren

Gusavliebermunn
S GeistatraBbe 42.

kpksn akAſtß

C
Fest- Spielplan
Ein grobser Erfolg von

Aniang bis Schluß
Orobe 684/3

Dichterschlacht
zwischen

P. Förstar
und M. Blochert

ßergsehenhe
Porie des Saaletales

Regelmäbig Mi twochs
nachmittags ab 3 Uhr

Künstler Konzert

Eintritt trei. 87/843
t. Ri ck e.

Haltbare, gute

H. Schneeleht.,
einstrasse 84. 894/55

GESELLSCHAFTS- TANZ-ABEND
Eretkiaeeioe Kapoſio Sequiehte Kooho Auseeorieeene, proiewerte Wein

Gute Zuo- und Ferndahn-Verdinduno

MUELLERS HOTEL, MERSEBURG
Aoä

Hoſenträger
ſehr grotze Auswahl. 394
H. Sehnee acht. Gr. Steinstr. da

7907 an die Geſchäfts
1821

4 fack 7 7 I7 7 9 7 I7 7Rolsebinden
Duetzendbinden um
GürtelAlle anderen hygienizeren Bedorfaortitel des

GummiBieder
Große Steinstraße, Nähe Markt

Kaurzhals Waldwirtschatt
Morgen, Dienstag, den 3. Mal,

nachm. von Uhr an

Konzert(Fraueondort-Orohostor). a bei unſeren Jnſe

Denstag, Gen 3. Mal 1027, adends, b Uhr im

Thalia- Saal
1rrahundkinrirun
Hedwig woangei

Fürsorge
für entlassene weibliche Gefangene

Karten bei H. Hothan, Große Ulrichstrabe für
1.50, 1.00 und 0.60 Mark und an der Kasse.

bitten unſere geehrten Leſer

m Aucfſfee
Wintergarten

Magdeburger sdiraße 66

täglich Künstler konzertMorgen, Mittwoch, r e Mittwoch und Freitag

Uhr Tee mit Tanz
n rEintritt frei 87/844

2892

Fernruf 224 18.renten einzukaufen

basino-
unbedingt die feinste

Tafelbuttergarantiert reine Naturbutter!
Engros: Paul Lindnse r,

Butter

Kl. Ulrichstr. 182.
um

e 5252
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Halle und Amgebung
Halle, 3. Mai.

Eine dreiſtündige Kilian-Rede
Eröffnung der Generaldebatte im Stadtparlament.

Generaldebatte zum Etat, das iſt der Tag des Herrn Kilian!
Das weiß der regelmäßige Beſucher der Halleſchen Stadtverordnetenſitzungen von früheren Gelegenheiten her zur Ge-

nüge. Jm Vorſahre ſprach der ungekrönte König von Halle
334 Stunden auf einmal. Und diesmal war es nicht viel
weniger, obwohl er eigentlich nur 2 Stunden hatte reden wollen.Zu welchem Zweck eigentlich dieſer Aufwand an Stimm-
bändermaterial? Jſt da nicht die Anſicht des Ordnungsblockes
richtiger, der auch geſtern durch ſeinen Fraktionsführer, Stadtv
Steinbrück, erklären ließ, daß er eine Generaldebatte über
den Etat nicht für zweckmäßig halte, ſondern ſeine Forderungen,
Wünſche und Anträge bei jedem einzelnen Kapitel vorbringen
werde? (Dieſe Erklärung wurde übrigens auch im Namen der
Völkiſchen abgegeben.) Gelegentlich der Beratungen der ein-
zelnen Etatskapitel kann wahrlich noch völlig ausreichende und
vor allem auch poſitive Arbeit geleiſtet werden. Wozu alſo
die langatmigen Ausführungen des Herrn Kilian, die zum guten
Teil nicht einmal zum Thema gehörten? Verzögern ſie nicht
vielmehr die Arbeit im Stadtparlament? Oder wollten die
Kommuniſten ſich nicht wieder einmal reden hören, Propaganda,
Agitation treiben Ganz gewißl!

So verbreitete ſich Herr Kilian in ſeiner Dauerrede über den
Bürgerblock, der nur ein Machtfaktor gegen das Proletariat ſei
und kein beſtimmtes Programm kenne. Er erinnerte an die
Stadtbankaffäre, bezeichnete die Reichsregierung als ſtädtefeind
lich, das Unternehmertum als Ausbeuter der breiten Maſſen, ging
dann auf das Reichserwerbsloſen-Verſicherungsgeſetz ein, um bald
wieder bei dem Unternehmertum und der Reichsregierung zu
landen. Er hielt dann ein volkswirtſchaftliches Kolleg über Kurs-
ſteigerungen uſw., ſprach über die Gemeindegetränkeſtener und
war dann plötzlich bei den ſtädtiſchen Werken, die zu hohe Tarife
forderten, aber andererſeits zu niedrige Löhne zahlten. Er
wettert gegen den kommunalen Arbeitgeberverband, wundert ſich
darüber, daß die Maſſeneinſtellungen in Leung den Halleſchen
Arbeitsloſenmarkt nicht entlaſtet hätten und berührte auch das
Wohnungsweſen der Stadt Halle.

12 407 Wohnungen würden in Halle geſucht und nur 704
angeboten

und dieſe noch größtenteils in einem völlig unzulänglichen Zu
ſtand. Dann produzierte er ſich wieder als Wirtſchaftspolitiker,
prophezeite eine Rationaliſierung der Halleſchen Wirtſchaft, kam
dann auf die Eingemeindungsfrage zu ſprechen. Dieſe Frage
würde ſicherlich den Widerſtand des Regierungspräſidenten
Grützner und des Saalkreis- Parlamentes finden. Gen. Kilian
wollte ſich aber über die Oppoſition des Regierungspräſidenten
Grützner gegen die Eingemeindung nicht länger verbreiten, da
ihm „der Mann ſchon immer leid getan“ hätte, worauf er von
dem Sozialdemokraten Schaumburg die freundliche Er
widerung erhielt: „Sie haben ihm manchmal noch mehr leid

etan“.3 Ueber die zum Etat eingebrachten kommuniſtiſchen Anträge

ließ Stadtv. Kilian ſich nicht weiter aus, betonte nur mit er-
hobenen Fäuſten, jetzt müßten ſich Bürgerblock und Sozial
demokraten der Straße gegenüber für eine beſtimmte Politik be
kennen. Für ihn ſteht über ſeine ſozialdemokratiſchen Genoſſen
die Meinung feſt, die er auch ihnen mit vathetiſcher Stimme zu-
rief: „Sie wollen Jhren Eiertanz verbergen; aber Sie, meine
Herren, ſind doch die ausgemachten Eiertänzer!“

Nach dieſem dreiſtündigen Erquß hbeantragte Stadtv.
Schaumburg (Soz.), der als zweiter Debatte-Redner vor-
geſehen war, aber anſcheinend glaubte, den Hilianiſchen Rede-
rekord mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Zeit nicht ſchlagen zu
können, Vertaqung der Generaldebhatte. Dieſem Antrag ſchloſſen
ſich felbſtverſtändiich die Bürgerlichen aus den oben angeführten
Gründen ſofort an. Und „Einhejtsfront, Einheitsfront!“ könte
es von den Bänken der Kommuniſten.

Man erledigte dann noch die Tagesordnung. Eine Luſtbar-
keitsſteuerordnung, von Stadtv. Dr. Gumtz vorgetragen, auf die
wir ſchon hingewieſen haben, wurde angenommen.

Für die Beethovenfeier bewilligte man 10 000 Mark,
da die hohen Unkoſten des Zyklus wahrſcheinlich durch die Ein-
nahmen keine volle Deckung finden. Der Vorlage, den Spielplatz
an der Pappelallee mit einem Waſſergraben zu umgeben, auch
wenn der Bretterzaun, der das UniverſitätsLuftbad umſchließt,
nicht beſeitigt wird, wurde zugeſtimmt. Der Fluchtlinienänderung
der unteren großen Steinſtraße (H. F. Lehmannſches Grundſtück)
gab man gleichfalls ſeine Zuſtimmung.

Hiermit erreichte die Sitzung um 38 Uhr ihr Ende.

Maifliegen
Zu unſerem geſtrigen Bericht möchten wir noch nachtragen,

taß die Schokoladenſpende, die über das Publikum wie Früh-
lingsregen niederging, von der Firma Trumpf-Schokolade, Berlin-
Weißenfee, ſtammte und es ſich nicht um Felſche Schokolade ge
handelt hat. Das Flugzeug, von dem Herr Meiſterknecht ſeinen
Fallſchirmabſprung unternommen hatte, das auch an den übrigen
Veranſtaltungen unter Führung des Elbbrückenfliegers Flugzeug
führer Biehl ſtartete, iſt für Reklamezwede von der Schokoladen
fabrik Trumpf gechartert.

Schweſternweihe des Diakoniſſenhauſes
Jn der Stephanuskirche fand am Sonntag in einem

Feſtgottesdienſte die Weihe von elf Novizen zu Diakoniſſen des
hieſigen Diakoniſſenmutterhauſes ſtatt. Aus nah und fern waren
zahlreiche Schweſtern gekommen, um den Tag mitzuerleben und
Kraft und Stärke von ihm in den Alltag mit hineinzunehmen
in die Arbeit und auf den Poſten, wohin ſie geſtellt.

In feierlichem Zuge und unter Glockengeläut hielt die
Schweſternſchaft mit der Geiſtlichkeit an der Spitze, ihren Einzug
ins Gotteshaus, wobei die Gemeinde ſtehend, den Geſang „Jeſu,
geh' voran“, anſtimmte. Paſtor D. Hagemeyer hielt die
Liturgie und Generalſuperintendent D. Schöttler die Feſt
predigt, der er das Schriftwort „Alles, was von Gott geboren iſt,
überwindet die Welt“, zugrunde legte. Die Einſegnung der
Schweſtern, deren Namen wir bereits nannten, wurde von dem
Anſtaltsgeiſtlichen, Superintendent Moehr, vorgenommen, welcher
Akt ſich beſonders feierlich geſtaltete. „Der Herr iſt mein Hirte,
mir wird nichts mangeln“, waren die Worte, die ſich durch die
Rede des Geiſtlichen immer wieder hindurchzogen und die Wahr
heit derſelben den jungen Schweſtern vor Augen ſtellte, wenn
ſie ihren ſchweren und doch ſchönen Beruf richtig ausübten. Nach
der Einſegnung wurden die Schweſtern durch die Frau Oberin
Agathe Grote mit dem Diakoniſſenkreuz ausgezeichnet.

Der Vorſitzende des Diakoniſſenhausvorſtandes, Geheimrat
D. Elze, richtete dann noch begrüßende Worte an die Schweſtern,
worauf nach Gebet und Segen die Feier, die durch einige Lieder-
vorträge des Schweſternchores verſchönt wurde, ihr Ende erreicht
hatte. Die Gemeinde ſang, abermals ſtehend, beim Auszug der
Schweſternſchaft „Zieht in Frieden eure Pfade“, die Glocken der
Kirche ließen ihren ehernen Mund ertönen und begleiteten den
Zug bis zum Diakoniſſenhauſe, wo am Nachmittage eine Nachfeier
ſtattfand.

abhalten.

„Mitteldeutſche Frauenzeitung“. Wir legten für unſere
Leſerinnen am Sonnabend nachmittag wieder die Mitteldeutſche
Frauenzeitung“ bei. Durch eine am gleichen Tage gebrachte Notiz
wird der Eindruck erweckt, als wenn die Beilage fortan jeden
Sonnabend mitgegeben würde. Wir möchten, um ein Mißverſtänd-
nis zu vermeiden, noch einmal feſtſtellen, daß die Mitteldeutſche
Frauenzeitung“ an den Sonnabenden beigelegt wird, die dem
1. und 15. eines jeden Monats am nächſten liegen.

Der Kaufmänniſche Stellenmarkt im Kpril
Entſprechend der allgemein günſtigeren Wirtſchaftslage hielt

nach dem Bericht der Kaufmänniſchen Stellenvermittlung des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes die Belebung der
Nachfrage auch im April an. Das Oſtergeſchäft iſt dabei aller
dings ohne beſonderen Einfluß geweſen. Männliche Aushilfs-
kräfte wurden kaum verlangt, während Lebensmittel- und
Manufakturwaren Verkäufer für feſte Stellungen vor Oſtern be
ſonders geſucht waren. An jungen tüchtigen Stenotypiſten fehlte
es wieder in verſchiedenen größeren Städten, ebenſo an branche-
kundigen, eingeführten Reiſenden. Bezeichnend iſt, daß trotz des
ſchon häufig berichteten Mangels auch bei den zahlreichen neuen
Stellengeſuchen der im April zur Entlaſſung gekommenen Ausge-
lernten nur wenige Stenothypiſtenpoſten bekleiden wollen. Der
Wunſch nach „Kontoriſtenſtellen“ herrſcht vor, obwohl bei der
großen Zahl der Bewerber unter dieſem Sammelbegriff nur ver-
hältnismäßig wenig Stellen angeboten ſind.

Alles neu macht der Mai
heißt es in clem ſchönen FHrühlingsliecse.
Glauben Sie, daß auch Ihre Seele friſch
und frei wird von den Alltagsmühen,
wenn Sie zu Hauſe in der ſtaubigen Stackt
bleiben? Nein! Jeder freie Tag gehört
der NHatur. Darum (len Ruckſack gepackt
unck dem Häuſermeer den Rücken gekehrt.
Aber vergeſſen sie Ihren getreuen Mentor

I nicht, das Wanderbuch

Wanderluſt
das Ihnen für den geringen Betrag von
R. M. 1,50 das Wandern erſt zum rechten
Genuß geſtaltet. Sie erhalten es in der
Geſchäftsſtelle der „halleſchen 5eitung“,
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

Der Zuſtrom neuer Bewerber war infolge des Oſtertermins,
an dem Tauſende von Lehrlingen ihre Lehrzeit beendeten, ſtärker
als im Vormonat, blieb aber hinter den Erwartungen zurück.
Ein Zeichen dafür, daß weſentlich mehr Ausgelernte von ihren
Firmen als Gehilfen weilerbeſchaftigt werden als im Vorjahre,
das gerade zu Oſtern einen beſonders ſtarken Zugang brachte.
Dadurch wird ſich bei der anhaltend ſtarken Nachfrage nach jungen
und jüngſten Kräften die Zahl der Stellenſuchenden bis zu
25 Jahren weiter verknappen, und es iſt zu hoffen, daß künftig
auch altere, berufserfahrene Kräfte in größerem Umfang wieder
Unterkommen finden.

Die Geſamtzahl der Stellenſuchenden verminderte ſich bei
der Stellenvermittlung des Deutſchnationa.en Hand ungsgehilfen-
verbandes und auch bei zahlreichen öffentlichen Arbeitsnachweiſen
im April weiter. Jhre Abnahme bleibt indeſſen hinter der Beſſe-
rung des Geſamtarbeitsmarktes ganz erheblich zurück. Urſache
hierfür dürfte die in der Einſtellung von kaufmänniſchem Per-
ſonal noch vielfach geübte Zurückhaltung, trotz größter Arbeits-
belaſtung ſein. Die Lage für die ſtellenloſen kaufmänniſchen
Angeſtellten, beſonders für ſolche mittleren und vorgeſchrittenen
Lebensalters, muß daher immer noch als ungünſtig bezeichnet
werden.

Der Halleſche Pfarrerverein wird ſeine nächſte Verſamm-
lung am Montag, dem 9. Mai, um 2 Uhr im „Stadtſchützenhaus“

Ein beſonderes Referat wird diesmal nicht gehalten
werden, da es viele andere wichtige Dinge zu erledigen gibt.
Auch ſollen die Abgeordneten für die Provinzialverſammlung in
Zeitz gewählt werden.

Ein Familienabend im evangeliſchen Arbeiter- und Volks-
verein Halle fand am Sonntag, dem 1. Mai, im Domgemeinde-
hauſe ſtatt. Der Abend, der ſich eines guten Beſuches erfreute,
war der Geſelligkeit und dem Frohſinn gewidmet. Mit dem Liede
von Paul Gerhardt „Geh' aus mein Herz und ſuche Freud“
wurde der Abend eröffnet. Muſikvorträge und gemeinſam ge
ſungene Lieder wechſelten miteinander ab. Dazwiſchen wurden
ein paar Zwiegeſpräche und eine Theateraufführung, die mit ge-
ſundem Humor gewürzt waren, geboten. Jn der Kaffeepauſe
fand der geſchäftliche Teil ſeine Erledigung. Als Delegierte zum

erbandstag nach Aſchersleben wurden die Kameraden Gräbner,
Schwarz und Schmidt gewählt. Zur Teilnahme an dem Verbands
feſt meldeten ſich eine ganze Anzahl Kameraden an. Der „Ge-
miſchte Chor 1890“ wird auch mitfahren und in Aſchersleben bei
der Feier mit einigen Liedern aufwarten. Am Himmelfahrtstag
findet nachmittags ein Ausflug vom Verein nach Röpzig ſtatt, wo
ſich auch die Merſeburger und Ammendorfer Vereinsmitglieder
einfinden werden.

Baudarlehen für Kriegsblinde. Wie der „Amtl. Preuß.
Preſſedienſt“' auf Grund der Antwort des preußiſchen Miniſters
für Volkswohlfahrt auf eine Kleine Anfrage mitteilt, iſt eine
völlig zinsloſe Hergabe von Darlehen aus der Hauszinsſteuer
für Bauvorhaben von Kriegsblinden nicht angängig.

Die Findigkeit der Poſt wurde dieſer Tage auf eine harte
Probe geſtellt. Vereinbarungsgemäß ſchrieb ein Bürger der Stadt
Halle an ſeinen in Bad Oeynhauſen anſäſſigen Bruder, als
Ortsbezeichnung „Stadt ohne Stufen“ angebend. Ohne Ver-
zögerung und ohne Poſtvermerk wurde die Zuſchrift richtig be
fördert.

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Dienstag, 3. Mai, 8--11 Uhr, „Die Zirkusprinzeſſin“.
Mittwoch, 4. Mai, 8--11 Uhr, „Gneiſenau“.
Donnerstag, 5. Mai, 8--1054 Uhr, „Falſtaff“.
Freitag, 5. Mai, 8--11 Uhr, „Die Zirkusprinzeſſin“.
Sonnabend, 7. Mai, 8--11 Uhr, „Egmont“.
Sonntag, 8. Mai, 724--1034 Uhr, „Die Zirkusprinzeſſin“.
Montag, 9. Mai, 8--11 Uhr, „Der Widerſpenſtigen Zähmung“

Es iſt nicht alles Gold, was glänzt
Der augenblickliche harte Kampf um die eigene Exiſcheidet die Menſchen ſcharf in zwei Feoge glaſſen: die Sir

ſtarken, denen mit der wachſenden Not auch die Kräfte wachſen,
es mit dem Leben aufzunehmen und es zu meiſtern und die
andern, die mutlos verfallen. Und doch haben auch ſie zum weit
größeren Teile verſucht, ſich zu erhalten.

Verſchwindend gering dafür aber um ſo widerwärt
ſind dagegen die Menſchen, welche ängſtlich jeder ehrlichen Arbeit
peinlich aus dem Wege gehen und ſich durch Glücksſpiel und auf
andere Art ihren Lebensunterhalt verſchaffen, wenn ſie nicht von
ihren Angehörigen aus Barmherzigkeit durchgehalten werden.

Einer von dieſer letzten Menſchenklaſſe iſt der Kaufmann
Schw. Er hat ſchon des öfteren mit den Gerichten zu tun gehabt.
Kürzlich erſt hatte er ſich zu verantworten, weil er einen Be
kannten in einen geheimen Spielklub gelockt und dort
mit ſeinen Genoſſen ordentlich gerupſt haben ſollte. Auch in einer
Verhandlung wegen Kokainſchnupfens trat er früher ein
mal auf. Zechprellerei, Betrug und ähnliche Dinge haben ihn
auf die Anklagebank gebracht. Teils iſt er verurteilt, teils frei
geſprochen worden, weil der Richter ihm das zur Laſt gelegte
Delikt nicht ſicher nachweiſen konnte. Seine Eltern ſollen Halle
verlaſſen haben, weil ſie keine Freude an ihrem Sohn erlebten.
Sie ſchickten ihm dafür allmonatlich eine beſtimmte Summe und
bezahlten auch ſonſtige Schulden, ſo daß der junge Herr, der ſich
wohl Kaufmann nennt, ein Leben nach ſeinem Sinn führen kann.

Wer ihn auf der Straße trifft, ahnt nicht, wen er vor ſi
hat. Fein gekleidet, tadelloſes Benehmen, Gentleman vom Kop
bis zu den Füßen. Was Wunder, daß die Geſchäftsleute ſich vor
ihm verbeugen, wenn er in Damenbegleitung den Ver
kaufsraum betritt und ſeine Aufträge erteilt daß ſie ohne
weiteres bereit ſind, ihm Zahlungserleichterungen zu gewähren,wenn er gerade nicht bei Kaſſe iſt. Das wußte Schw. wohl und

machte es ſich zunutze.
Eines Tages erſchien er mit einer Dame in einem unſerer

beſten Geſchäfte und kaufte einen Gebrauchsgegenſtand in guter
Ausführung zum Preiſe von 12 Mark. Leider hatte er ſi
wieder einmal verausgabt und konnte nur 5 Mark anzahlen. D
das machte nichts. Der Verkäufer verſprach ſogar, das Ge
wünſchte ſofort durch einen Boten Schw. zuzuſchicken. Aber der
Bote erhielt kein Geld, trotzdem Schw. ſeine Wirtin bat, ihm den
Reſtbetrag vorzuſchießen. Morgens und abends erſchien der Bote
an drei Tagen bei dem Säumigen; es nützte nichts. Da machte
h der Geſchäftsführer ſelbſt auf den Weg. Erſt auf ſeine
energiſche Forderung Schw. ſoll den beſtimmten Auftrag
geben haben, ihn zu verleugnen klopfte die Wirtin bei w.
an, wenn auch erfolglos er ſchlief zu feſt und hörte nichts. Da
hinterließ der Geſchäftsführer den Beſcheid, wenn nicht bis zum
Abend geaahlt werde, erfolge Anzeige.

Und ſie erfolgte. Die Kriminalpolizei gab dem Geſchädigten
noch die nötigen Aufklärungen. Erſt nach einigen Tagen wurde
die Schuld durch den Schwager des Schw. bezahlt.

Auch diesmal hatte Schw. Glück. Die Betrugsabſicht konnte
ihm nicht lückenlos nachgewieſen werden, wenn auch nach ſeinem
Vorleben der Verdacht nicht von der Hand gewieſen werden könne.
Aus Mangel an Beweiſen mußte er freigeſprochen werden.

Das Maiprogramm des „Modernen Theaters iſt ein
Jubiläumsprogramm und macht dem Jubilar alle Ehre. Jn
Dr. Hannes Richter iſt diesmal ein Anſager auf der Bühne,
wie er in Halle wohl kaum ſchon geſehen wurde. Die größte
Attraktion des Abends bildet aber beſtimmt der Kunſtpfeifer
Guid Gialdini, der mit dem Vortrag von „Polonaiſe“ aus
„Mignon“ und „Die Spieluhr“ Meiſterleiſtungen vollbringt.
Wenn noch keine Dame genannt iſt, ſo liegt das diesmal daran,
daß die Herren eben den Vogel abſchießen. Wie ſollte das auch,
nicht, wenn ſich im Laufe des Abends noch die beſten Jmproviſa
toren Paul Förſter und Maximilian Blochert eine große
Dichterſchlacht liefern, die am Sonntag der Kölner gegen den
Berliner Blochert mit 22:19 Punkten gewinnen konnte. Bei den
Damen ſt Liſel Sternard an erſter Stelle zu nennen; ihre
eigene Note macht ihr ſo leicht niemand nach. Die drei Schweſtern
Angeli entzücken durch ihre gemeinſamen Tänze; die eine
Schweſter Olgitza hat als raſſige Zigeunerin und in der Tanz-
ſchöpfung „Alter Wiener Typ“ ſofort den größten Beifall. Den
Anfang des Programms bildet Jrene Charleſſe als Stimmungs-
ſangerin. Alles in allem wieder ein Programm, an dem man
ſeine Freude haben kann und muß. Am Tage zuvor hatte
eine zahlreich beſuchte Jubiläums-Feſtvorſtellung ſtattgefunden.
Direktor Roſen wurde lebhaft beglückwünſcht, und auf der Bühne
waren zahlreiche Blumenſpenden für den Jubilar aufgebaut.

Café Wintergarten. Täglich Künſtler- Konzert. Regel
mäßig Mittwochs und Freitags von 4—-7 Uhr 4-Uhr-Tee mit Tanz.
(Siehe Anzeige.)

„Bergſchenke“. Regelmäßig Mittwochs nachmittags ab
334 Uhr findet erſtklaſſiges Künſtler- Konzert ſtatt. Eintritt frei.
(Siehe Anzeige.)

mg. Döllnitz, 30. April. (Gemeindevertretung.) Dieam Donnerstag ſtattgefundene Gemeindevertreterſitzung ßeſchaf-

tigte ſich hauptſächlich mit einem von Architekt Schildhauer, Halle,
ausgeführten Vorentwurf von drei Gemeindewohnhäuſern.
Haus ſoll 6 Wohnungen erhalten, die Baukoſten für ein ſolches
Haus belaufen ſich auf etwa 36 000 Mark. Zur Verfügung ſtehen
vorläufig jedoch nur 24 000 Mark aus der Hauszinsſteuer; der
Reſt der Baukoſten ſoll von der Provinzialbank, Merſeburg, ge
liehen werden. Auf Grund des Vorentwurfes, der allerdings
nicht einſtimmige Annahme fand, erhielt Architekt Schildhauer
den Auftrag, eine Zeichnung mit drei Wohnhäuſern nebſt Koſten
anſchlag anzufertigen. Sodann wurde beſchloſſen, die Verpach
tung der Triften und Wieſen erſt dann vorzunehmen, ſobald es
die Waſſerverhältniſſe erlauben. Zum Berufsſchulvorſtandsmit-
gliede wurde der zur Linkspartei gehörige Zimmermann Schmilorz
mit 9 gegen 4 Stimmen der Bürgerlichen bei 2 Stimmen-
enthaltungen gewählt, obgleich der Vertretung außer dem Ge-
meindevorſteher 7 Vertreter der bürgerlichen und 7 Vertreter
der Linkspartei angehören. Ein Antrag betr. Lehrerabbau wurde
mit 10 gegen 5 Stimmen vertagt. Hierauf folgte eine geſchloſſene
Sitzung.

Burg, 1. Mai. (Doch noch erreicht.) Der 21jährige Erich
Narloch von hier, der kürzlich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht bei
Loſtau in die Elbe ging, hat ſich am Donnerstag an der bekannten
Selbſtmörderecke in der Stadtforſt von einem Zuge überfahren
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Aus Mitteldeutſchland
Walpurgisfeier auf dem Brocken

Ein Sonnabend zur Walpurgisfeier das lockte viele Be
ſucher, die Fahrt auf den Blocksberg zu unternehmen. So hatte

denn der Walpurgiszug, der nach alter Ueberlieferung wieder
zum Brocken fuhr, in dieſem Jahr bei der Bevölkerung ein ſo
reges Intereſſe gefunden, wie wohl nie zuvor. Schon eine Stunde
vor der Abfahrt ſammelten ſich an den Bahnhöfen die Zu
ſchauer an.

Als ſich der von Teufeln und Heyxen geſteuerte Züg endlich
in Bewegung ſetzte, brachen die ungeheuren Menſchenmaſſen, die
ſich inzwiſchen eingefunden hatten, in hellem Jubel aus.

Auch an den Halteſtellen war alles dicht gedrängt von
Menſchen, ſogar die Straßen, die die Bahnlinie berührt, waren
von Neugierigen umſäumt.

Jm Walpurgiszug war alles voll beſetzt, die geſchmückten
Wagen konnten kaum die Menge der Hexen und Hexyxeriche, der
gehörnten Teufel und der niedlichen Bubiköpfe faſſen. Eine
hölliſche Muſikkapelle ſorgte während der Fahrt für Unterhaltung.

Auf dem Brocken fand in althergebrachter Weiſe die
Walpurgisfeier ſtatt. Um Mitternacht wurde der Holzſtoß ent
zündet. Der Oberteufel beſtieg die Kanzel. Ein Hexenſabbat
leitete über zur Maifeier auf des Harzes höchſtem Gipfel.

Und früh erſt verliefen ſich die Hexlein und Hexen

Das Motorradunglück bei Nordhauſen
Zu dem NMotorradunglück, über das wir ſchon an anderer

Stelle berichteten, erfahren wir noch:
Nordhauſen, 2. Mai. Jn der Nähe von Nordhauſen, bei demAusflugsort „Schöne Ausſicht“, ereignete ſich ein ſchwerer Motor-

radunfall, der zwei Menſchenleben forderte. Sonntag
früh um 355 Uhr konnten hier zwei Autos wegen Benzin bzw.
Kühlwaſſermangels die Steigung nicht mehr nehmen. Das eine
hielt vorſchriftsmäßig an der Seite, während das andere die

mitte einnahm und den Verkehr dadurch ſtark gefährdete.
Wenig ſpäter kamen ein mit fünf Perſonen beſetzter Kraftwagen
aus Nordhauſen in langſamer Fahrt die Höhe herab und gleichb-
zeitig aus der entgegengeſetzten Richtung in raſchem Tempo ein

mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad.
Das Auto verſuchte rechts an dem ſperrenden Fahrzeug vorbei-
zukommen, während der Motorradfahrer von ſeiner Richtung aus
links an dem in der Mitte haltenden Auto vorbeifahren wollte.

Mit ungeheurer Wucht erfolgte ein Zuſammenſtoß.
Beide Motorradfahrer waren ſofort tot, die Jnſaſſen des Autos
dagegen blieben ſämtlich unverletzt. Das Motorrad wurde durch
den Kraftwagen, der durch den Anprall gegen einen Chauſſee-
baum ebenfalls ſchwer beſchädigt iſt, vollkommen zer-
trümmert. Es handelt ſich bei den Motorradfahrern um zwei
junge Männer namens Höche aus Petersdorf und
Seifferth aus Nordhauſen, die auf dem Heimweg
von einer Walpurgisfeier waren. Die Schuld an dem
Unfall trifft in der Hauptſache den Fahrer des ſperrenden Autos,
das vorſchriftswidrig auf der Mitte der Straße hielt.

Autobrand auf offener CThauſſee
dl. Gräfenhainichen, 2. Mai. Auf der Jüdenberger Chauſſee

geriet ein von Magdeburg kommender Perſonenkraft-
wagen infolge Bruches des Benzinzuführungsrohres in
Brand. it einem Handfeuerlöſcher, den ein gerade des
Weges kommender anderer Kraftwagen bei ſich führte, konnte
der Brand jedoch bald erſtickt werden.

Zwickau wird Flughafen
Zwickau, 2. Mai. Nach vielen Bemühungen iſt es endlich ge

lungen, Zwickau in das deutſche Verkehrsnetz einzubeziehen. Am
kommenden Montag wird Zwickau erſtmalig und dann täg
lich angeflogen. Die Fluglinie führt über Fürth, Nürn-
berg, Bayreuth, Plauen, Zwickau, Leipzig und zurück.

Naumburgs Straßenbauprogramm
Naumburg, 2. Mai. Die Stadtverordneten haben das große

Straßenbauprogramm angenommen. Noch in dieſem Jahre ſoll
auf der großen Verkehrslinie unſerer Stadt, Georgenſtraße,
Steinweg, Herrenſtraße, Markt, Jakobſtraße, durchweg ein neues,
tadelloſes Pflaſter erſtehen. Und in wenigen Jahren werden
dann auch die anderen letzten Beſchwerden über ſchlechtes Pflaſter
in Naumburg gegenſtandslos geworden ſein.Jn der dehrlenlizche wurden bei Blitzableiterarbeiten in

einem Gewölbe drei Sarkophage aus früheren Jahrhunderten ge-
unden. Die Kirche diente früher als Begräbnisſtätte für hoch-

hende Perſönlichkeiten und der eine Tote ſoll der Stifter der
Kirche ſein.

Wohnungsfragen in Goslar
Goslar, 2. Mai. Jn früheren Sitzungen der ſtädtiſchen Kör

rſchaften kam es wiederholt zu langen Auseinanderſetzungen
er die Zuſtändigkeit des Wohnungsausſchuſſes und

der des ohnungsamtes. Jn ſeiner letzten Sitzung
ſtimmte das Bürgervorſteherkollegium einem Vorſchlage des
Magiſtrats zu, wonach das Wohnungsamt gehalten ſein ſoll,

oder zweifelhafte Fälle dem Wohnungsausſchuß
zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Kann ſich der Magiſtrat bzw.
das Wohnungsamt dem Beſchluß des Ausſchuſſes nicht an
ſchließen, ſo ſoll vor der endgültigen Entſcheidung der Wohnungs-
ausſchuß unter Angabe der Gründe benachrichtigt werden. Jm
übrigen gelangten nur Eingaben geringerer Bedeutung zur Be
ratung.
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Blankenburg, 2. Mai. (Der Haushaltsplan) balan-
ciert mit 1825 000 Mark und weiſt einen Fehlbetrag von 160 000
Mark auf. Abſtriche werden kaum gemacht werden können, da
die Aufſtellung vom Rat der Stadt äußerſt vorſichtig erfolgt iſt.

Ueue Polizeilaſten für Halberſtadt
rl. Halberſtadt, 1. Mai. Trotz größter Bemühungen der

kari Körperſchaften iſt es nicht möglich a Weler; die ſtaat
liche Polizei für unſere Stadt zu halten. Während kleinere
Städte in der die „Grüne“ behalten haben, muß
die drittgrößte Stadt der Provingz, Halberſtadt, ſich wieder eine
ſtädtiſche Polizei beſchaffen. Der letzte „Grüne“ hat geſtern
unſere Stadt verlaſſen. Die Umſtellung der Polizei bringt der
Stadt ſchwere Sorgen. So erfordert der Polizeihaushalt, der im
Vorjahre noch mit 272 8340 M. Zuſchuß auskam, in dieſem Jahr
329 780 N. Zuſchuß aus Steuermitteln. Und das in der Haupr
ſache nur durch die Beſtellung neuer Polizeibeamter. Die Zahl
der Beamten iſt r 1926 von 163 auf 218 erhöht worden,
davon ſind allein neue Polizeiſtellen.

l. Hohenmölſen, 2. Mai. (Die Bautätigkeit) ſcheint
in dieſem Jahre reger zu werden als im vorhergehenden. Zwei

Privatbaue ſind ſchon bis zum erſten Stockwerk aufgeführt. Kürz
lich iſt nun mit den Ausſchachtungsarbeiten für das von der
Stadt zu erbauende 28-Familienwohnhaus begonnen worden.
Außerdem ſollen noch einige Privatbauten und ein Mehrfamilien-
haus von dem ſtädtiſchen Spar und Bauverein gebaut werden.
Damit wird dann wohl der größten m abgeholfen.
Auch in Teuchern macht die Bautätigkeit gute Fortſchritte.
So werden zurzeit an der Bahnſtraße drei Einfamilienhäuſer
ebaut. Auch in der Verbindungsſtraße iſt ein Wo nhaus imntſtehen. Zahlreiche Bauarbeiter haben dadurch e ggung

gefunden. Ferner iſt von der Stadt der Bau eines 24-Familien-
wohnhauſes geplant.

Querfurt, 2. Mai. (Aus dem Fenſter geſtürzt.) Die
von ihrem Manne getrennt lebende Ehefrau Bock in Geiſelröhlitz
führte für einen Bergarbeiter den Haushalt und unterhielt zu ihm
„Zzarte Beziehungen“. Jm Verlaufe eines Streites ſtürzte er ſie
aus dem Fenſter des erſten Stockwerks auf die Straße. Jn bedenk
lichem Zuſtande wurde ſie in das hieſige Krankenhaus eingeliefert.
Der Bergarbeiter wurde verhaftet.
f. Torgau, 1. Mai. (Die Autolinie) Torgau--Arzberg,

die von der Poſt vor längerer Zeit ſtillgelegt wurde, ſoll wieder
eröffnet werden. Allerdings nicht von der Poſtverwaltung, denn
ſie denkt nicht mehr daran, die Linie in Betrieb zu nehmen. Dem
Vernehmen nach ſoll ſich ein Privatunternehmen mit dem Plane
tragen, eine neue Verbindung Torgau--Arzberg zu ſchaffen.
Schwierigkeiten entſtehen dadurch, daß ſich die von der Linie be-
rührten Ortſchaften weigern, die Garantieſummen zu zahlen.
Vetreffs des geplanten Eiſenbahnbaues Torgau Mühlberg--
Ortrand kann mitgeteilt werden, daß an einen Ban durch die
Reichseiſenbahn nicht zu denken iſt. Man bemüht ſich eifrig, den
Bau durch Privatgelder durchzuführen.

dl. Delitzſch, 30. April. Vom Wagen gefſ5ſeudert.)
Auf der Eilenburger Chauſſee wurde ein r aus dem
nahen Wedelwitz von ſeinem Wagen geſchleudert und mit erheb-
lichen r vor allem Rippenbrüchen, in das hieſige
Krankenhaus geſchafft. Die Pferde waren infolge Nahens eines
Eiſenbahnzuges ſcheu geworden und gegen einen Hydranten und
eine Gaslaterne gerannt, die beſchädigt wurden.

Froſe, 30. April. (Aufnahme einer Anleih
Der Gemeinderat faßte in dringlicher Sitzung Beſchlüſſe für die
ab Mitte Mai rn 7 Pflaſterarbeiten. Als Muterig!
für Dammwege und Bordſteine kommt Löbejüner Quarzporphhr
zur Verwendung, für die Fußwege Moſaik aus der Bernburger
Landſchaft. Zur Deckung der Pflaſterkoſten iſt die Aufnahme
einer Anleihe von 60 000 Mark erforderlich.

c Froſe, 80. April. (Unglücksfall.) Mehrere Geſchirre
der hieſigen Seeländerei hatten Holz aus dem Harze geholt und
befanden ſich auf der Rückfahrt. Bei Meisdorf ſtürzte der Ge
ſchirrführer Bach vom Wagen und verunglückte dabei tödlich.

r. Halberſtadt, 1. Mai. (Die Abſchiedslokomotive.)
Mit dem 30. April iſt das Lokomotivausbeſſerungswerk Halber
ſtadt artig eſchloſſen worden. Sonnabend hat die letzteausgebeſſerte aſchine den Schuppen verlaſſen. Viele Eiſenbahner

ſind dadurch brotlos geworden. Wenn auch ein Teil nach Braunſchweig und Kirchmöſer verſetzt iſt, mußten doch zum Schluß

noch über 100 entlaſſen werden. Dadurch iſt die Erwerbsloſigkeit
in der Stadt, die ſonſt infolge des Arbeitsbeginns in der Land
wirtſchaft erheblich zurückgegangen iſt, wieder erneut ange
ſchwollen. Ein Glück nur, daß es wenigſtens gelungen iſt, die
Eiſenbahnwerkſtätten vorderhand noch hier zu behalten. Es wird
alles verſucht werden müſſen, die leerſtehenden Lokomotivwerk-
ſtatten für andere Zwecke dienſtbar zu machen, um für die Ent
laſſenen Arbeit zu ſchaffen.

Blankenburg, 2. Mai. (Förderung des Verkehrs.)
Die Halberſtadt--Blankenburger Eiſenbahn unternimmt ſeit
kurzem Probefahrten mit Triebwagen. Man verſpricht ſich hier-
von eine beſondere Förderung für den Verkehr. Zunächſt ſoll
auf der Strecke Blankenburg--Halberſtadt ein Triebwagen einge-
ſtellt werden. Wo auf der Strecke nach Tanne die Perſonenzüge
nur mit wenigen Perſonen beſetzt ſind, will die Bahn dieſe Fahr
gäſte bekanntlich in Zukunft mit Autos befördern.

Goslar, 29. April. (Bilderreſtaurierung.) Das
Huldigungszimmer im Goslarer Rathauſe birgt mit ſeinen Wand-
und Deckengemälden Kunſtſchätze von außerordentlichem Werte.
Die vor 400 Jahren fertiggeſtellten Wandbilder ſind auf Tannen
holztafeln gemalt, die vom Holzwurm derartig zerfreſſen ſind, daß
ſie zum Teil eigentlich nur noch von der Farbenſchicht gehalten
werden. Seit einiger Zeit iſt nun auf Veranlaſſung der Stadt
verwaltung Goslar der Reſteurator und Bildſchnitzer Buhmann
aus Hannover an der Arbeit, um die vom Holzwurm und auch
die durch die Feuchtigkeit der Wände verurſachten Schäden zu
beſeitigen. Der Reſtaurierungsverſuch iſt außerordentlich gut
gelungen, ſo daß die Erhaltung der Malerei für lange Zeit
geſichert iſt.

Goslar, 80. April. (Auflöſung des Talſperren-
bauamtes.) Das ſeit einigen Jahren in Goslar beſtehende,
der Elbſtrombauverwaltung angegliederte Talſperrenbauamt, das
die Aufgabe hatte, für die vom Verkehrsminiſterium in Verbindung
mit dem Mittellandkanal geplanten Harztalſperren die erforder
lichen Vorarbeiten für die Projekte durchzuführen, ſoll nunmehr
aufgelöſt werden. Dafür tritt das in der letzten Tagung des
Weſtharzſperrenkurratoriums in Clausthal gegründete Baubüro
dieſer Körperſchaft mit der Aufggabe, die techniſchen Vorarbeiten
für die im Rahmen des Programms der Weſt-Okertalſperre zu
erledigen. Dem Vernehmen nach wird Baurat Mamber die
Leitung des neuen Baubüros übernehmen.

Nordhauſen, 2. Mai. (Um Birkenſaft zu gewinnen
Jn den letzten Tagen wurden mehrere Birken im hieſigen Stadt
park angebohrt, um Birkenſaft zu gewinnen. Die Kriminalpolizei
hat als Täter die Gelegenheitsarbeiter Ernſt Liebau und Karl
Gaßmann von hier ermittelt. Bei letzterem wurden ca. drei Liter
Birkenſaft vorgefunden und beſchlagnahmt. Das Strafverfahren
iſt eingeleitet.

Oſchersleben, 2. Mai. (Ein ungleiches Verhält-
n i 8.) Der 28jährige Arbeiter Willi Nagengaſt hatte ſich zu
ſeiner Geliebten ein achtjähriges Schulmädchen auserſehen
und mit ihm unzüchtige Handlungen vorgenommen. Er wurde
vom Schöffengericht Halberſtadt zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt.

Altenburg, 2. Mai. (Ein ſchwerer Unglücksfal)) er-
eignete ſich in der Nacht zum Freitag. Der ledige, 24 Jahre alte
Eiſendreher Hans Köhler fuhr in ſchnellem Tempo die abſchüſſige
Brauhausſtraße hinab, verlor dabei die Gewalt über ſein Rad und
fuhr heftig auf eine Hausmauer auf. Köhler wurde mit dem
Kopfe gegen die Mauer geſchleudert und blieb bewußtlos liegen.
Jn den Händen eines Arztes gab der Verunglückte, der einen
ſchweren Schädelbruch erlitten hatte, ſeinen Geiſt auf.

Koburg, 2. Mai. (Das Bier wird wieder teurer.)
Die Bemühungen des ſtädtiſchen Finanzdezernenten um die Ein
führung der kommunalen Bierſteuer haben nun doch Erfolg gehabt.
Mit Stimmenenthaltung der Nationalſozialiſten und anderer
Hilfsſtellen kam im geſtrigen Stadtrat eine Majorität für die Ein
führung der Bierſteuer zuſtande, womit der Stadt monatlich etwa
8000 Mark zufließen werden. Damit wird auch wieder eine Bier
preiserhöhung verbunden ſein, nachdem am l. April der Bierpreis
um 6 Pfg. für das Liter Exportbier zurückgeſetzt worden war.

Zeitz bekommt ſein Sommerbad
Zeitz, 2. Mai. Jn der Stadtverordnetenverſammlung wur

den 120000 Mark für die Erweiterung des Ferienheimes im
Knittelholz bewilligt. Ohne Ausſprache angenommen wurde
ein Dringlichkeitsantrag wegen Errichtung eines Sommer-
bades im Nartherpark. Falls die geplante Wärmebewirtſchaf
tung von Schlachthof, Naetherbad und Jugendheim durch das
Eltwerk verwirklicht werde, hoffe man, an kalten Tagen auch das
Waſſer des Baſſins erwärmen zu können.

Deſſau als Kongrefzſtadt
dt. Deſſau, 2. Mai. Jn den nächſten Wochen finden in

Deſſau zahlreiche Tagungen und Kongreſſe ſtatt. Für
den 6. und 7. Mai iſt eine Tagung der Wohlfahrtsbeamten und
Amtsvormünder der Provinz Sachſen und des Freiſtaates An
halt vorgeſehen. Vom 7. bis 10. Mai findet das Provinzial-miſſionsfe ſt ſtatt, am 10. Mai wird das Leipziger Konſular-

korps, dem ſämtliche ausländiſchen Konſuln angehören, nach
Deſſau kommen, um die Junkerswerke und das Bauhaus zu be-
ſichtigen. Am 13. und 14. Mai tagt der Geſamtſiedlungsausſchuß
für den engeren Jnduſtriebezirk Mitteldeutſchlands, vom 16. bis
20. Mai der Deutſche Bäckerei- und Konditorei-Maſchinenver-
band (Sitz Berlin). Der Landeseiſenbahnrat von
Magdeburg hält ſeine diesjährige Tagung vom 19. und 20. Maiin Heſſau ab. Vom 19. bis 22. Mai wird ferner der Beton- und

Tiefbauarbeitgeber- und Wirtſchaftsverband für Deutſchland,
Gruppe Provinz Sachſen-Anhalt-Thüringen, in Deſſau ſeine
Jahreshauptverſammlung abhalten. Die Vereinigung der Stadt-
bauverwaltungen Nordweſtdeutſchlands hat ihre Tagung für den
26. bis 28. Mai vorgeſehen. Am 28. und 29. Mai findet zum
erſten Male ſeit dem Kriege wieder ein Anhaltiſches
Muſikfeſt in Deſſau ſtatt, bei dem rund 800 Sänger und
Sängerinnen aus Deſſau, Köthen, Bernburg und Zerbſt mit
wirken werden. Die Gefängnisgeſellſchaft für die ProvinzSachſen und den Freiſtaat Anhalt hält vom 30. Mai bis 1. Juni

ihre 43. Hauptverſammlung hier ab. Am 21. und 22. Juni wer
den unter der Führung des Regierungspräſidenten von Düſſel
dorf die Oberbürgermeiſter von Barmen, Krefeld, Düſſeldorf,
Duisburg, Elberfeld, Eſſen, Hamborn, M.-Gladbach, Mühlheim
Ruhr), Neuß, Oberhauſen, Remſcheid, Rheydt, Solingen, Ster-
rade ſowie die Landräte aus Cleve, Krefeld, Dinslaken, Düſſel-

dorf, Eſſen, Geldern, M.-Gladbach, Grevenbroich, Kempen,
Lennep auf einer Studienreiſe nach Deſſau kommen und u. g.
die Junkerswerke und das Bauhaus beſichtigen. Für die nächſte
Zeit ſtehen noch weitere Tagungen in Ausſicht.

Die Spur eines Verbrechens?
dt. Coswig, 80. April. Bei den Wiederherſtellungsarbeiten

an dem vor einigen Tagen gebrochenen Elbdamm, die durch
Reichswehr ausgeführt werden, ſtieß man in etwa 128 Meter
Tiefe auf das Skelett vermutlich eines Mannes. Strümpfe und
Schuhe waren noch leidlich erhalten. Dem Anſchein nach bildet
der Fund die Spur für die Aufklärung eines Verbrechens. Seit
vier Jahren wird in Griebo ein gewiſſer Guſtav Henning ver-
mißt. Ob dieſer mit dem Skelett etwas zu tun hat, muß die ge-
richtliche Unterſuchung erſt ergeben.

an 2. Mai. (Erfreuliches Sammelergebnis.) Wie die Arbeitsgemeinſchaft der Vereinigten
Vaterländiſchen Verbände“ Ballenſtedts bekannt gibt, iſt das Er-
gebnis der mmlung zur Errichtung eines Ehrenmals für die
im Weltkriege Gefallenen ſehr erfreulich. Zwar deckt D3 auf

jedoch er-gebrachte Summe die erforderlichen Koſten nicht,
ſcheint der Denkmalsbau geſichert. Jm Juni ſoll mit Genehmi-
gung der anhaltiſchen Regierung die Sammlung fortgeſetzt wer
den. Jn Kürze wird mit den Bauarbeiten begonnen.

dt. Harzgerode, 1. Mai. (Harzgerode ohne Bürger
meiſter.) Eine ganz unverſtändliche Taktik befolgt die Deſſauer
Regierung. Nachdem der bisherige verdiente Bürgermeiſter Dr.
Schmidt von den Sozialdemokraten nicht wieder gewählt wurde
und demnächſt in ſein neues Amt nach Melſungen geht, iſt ſeit
dem 1. April das Amt verwaiſt. Gegen die ſozialdemokratiſche
Wahl
zahlreiche gewichtige Einſprüche ſeitens der Bürgerſchaft erfolgt,
die auch anſch inend in Teſſau Beachtung gefunden haben. Aber
bisher iſt weder eine Ablehnung, noch eine Beſtätigung der Wahl
erfolgt. Es geht nicht an, daß das ſozialdemokratiſche Rumpf
parlament (alle bürgerlichen Vertreter haben ihre Aemter nieder
gelegt, um nicht die Verantwortung mitzutragen) das umfangreiche
und aufblühende Gemeinweſen, zu dem auch Alerisbad und
Mägdeſprung gehört, in Grund und Boden regiert. Wo bleibt die
anhaltiſche Aufſichtsbehörde

Leipzig, 2. Mai. (Gasvergiftet.) Am 29. April wurde
in der 12, Stunde nachts eine 42 Jahre alte Wirtſchafterin von
ihrem Arbeitgeber in der Küche der Wohnung in der Arndtſtraße
gasvergiftet tot aufgefunden. Der die Leitung mit dem Gaskocher
verbindende Schlauch war abgezogen, der Hahn der Gasleitung
ſtand offen. Die Frage iſt noch nicht geklärt, ob ein Unglücksfall
oder Selbſtmord vorliegt. Der Leichnam wurde in das Jnſtitut
für gerichtliche Medigzin übergeführt.

Erfurt, 2. Mai. (Tas erſte Frühlingsgewitter.)
Jn den Abendſtunden des Freitag ging über Erfurt das erſte
Frühlingsgewitter nieder, das uns neben heftigen elektriſchen Ent
ladungen einen ſchweren Regenguß brachte. Durch einen Blitz-
ſchlag wurde im Stadtteil Neudaberſtedt erheblicher Schaden
verurſacht. Der Blitz ſchlug hier in ein Werkſtättengebäude auf
dem Grundſtück Stadtweg 20 ein. Er drang durch den Dachſtuhl
in die im Erdgeſchoß befindliche Schneiderwerkſtatt und zündete
ſofort.
durch ein Wunder, mit dem Schrecken davon.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Gruna. Achteinhalb Zentner Getreide gemauſt wurden von

unbekannten Dieben aus der Schiffsmühle. Man iſt ihnen auf
der Spur. Froſe. Der Turmfalke, ein immer ſeltener werden
der Vogel, hat ſich auch in dieſem Jahre hier wieder eingeſtellt.
Ein Turmfalkenpaar niſtet wieder an unſerem Kirchturm.
Plötzkau. Zahlreiche Erkrankungen an Lungenentzündungen ſind
in den letzten Wochen hier vorgekommen. Düben. Die Heidel-
beeren ſind in der Dübener Heide bereits in voller Blüte. Der
Behang iſt ſtark. Eisleben. Einhundert Mark Belohnung hat
der Magiſtrat der Stadt auf die Ergreifung der Täter ausgeſetzt,
die nächtlicherweile am früheren Lehrerſeminar eine große Anzahl
von Sträuchern aus der Liguſterhecke herausriſſen. x Halber
ſtadt. Gefaßt wurden von der Polizei zwei junge Leute, die
wiederholt nachts aus einer Bäckerei Butter, Zucker und Zigaretten
„ſtemmten“. Egeln. Als Baumfrevler ermittelt wurde der
32jährige Bergarbeiter Hermann Gunkel aus Bleckendorf. Er
will den Baumfrevel (er hat ſechs junge Obſtbäume umge-
brochen) in der Trunkenheit verübt haben. Deſſau. Der Ab
bruch des Herzoglichen Palais in der Kavalerieſtraße
beginnt am Montag. Wittenberg. Für längere Zeit arbeits
unfähig geſchlagen wurde der Arbeiter Speer, der in der
Collegienſtraße von einem anderen Arbeiter hinterrücks überfallen
und mit einem harten Gegenſtand bearbeitet wurde. Der An
ger wird ſich wegen ſchwerer Körperverletzung zu verantworten

aben.
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des Bernburger Krankenhausverwalters Alvensleben ſind

Vier in der Schneiderei befindliche Perſonen kamen wie
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